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Schwere SrubenkaAttopht fn Ätbringen.
Bisher 45 Tote , 32 Verletzte.

WTB Saarbrücken . 27. März .
Aus dem Schacht der Zeche Remanx

der Saar - und M o s e l k o h l e n g r n b e u -
Gesellschaft in Merlenbach bei For -
Vach in Lothringen ereignete sich
gestern nachmittag 8 Uhr ein sollen -
schweres Grubenunglück . Die Zeche ist mili -
tärisch abgesperrt . Die Direktion verweigert
jede Auskunft . Das Unglück wird auf einen
Seilbruch zurückgeführt . Nach de » letzten
Nachrichten um 8 Uhr abends nimmt man an ,
daß die Zahl der Toten etwa SN beträgt . Bis
dahin hatte man 30 Mann geborgen , darunter
z Tote . Zwei weitere Bergleute starben sofort
nach der Einlieferung ins Krankenhaus . Alle
übrigen Bergleute sind sehr schwer verletzt .

WTB Saarbrücken , 27. März .
Zu dem Grubenunglück in Mer -

lenbach wird soeben 13 Uhr vormittags !
bekannt , daß bisher 45 Tote und 32 Ber -
letzte geborgen sind . Es dürsten noch etwa sechs
Tote in der Grnbe sein .

WTB Saarbrücken . 27. März
Zu dem Grubenunglück in Lothrin -

gen meldet die „Saarbrücker Zeitung " noch er -
gänzend :

Gestern nachmittag gegen 2 Uhr ist aus der
Zeche Remaux bei Merleubach , die seit ihrer
Sequestrier »«« der französischen Bergwerks -
gesellschast „Sarre et Moselle" gehört , ei» mit
8V Manu bescher Körderkorb in einer Höhe
vou »90 Meter abgestürzt . Die Ursache des Un-
glucks soll in einem S e i l b r n ch zu suchen sei» .
Die Rettuugsarbeiten wurden sosort ansgenom -
men . Die Befürchtung , daß sämtliche 80 In -
fassen des Korbes den Tod gesunden haben ,
stellt sich zum Glück als nicht in ihrem ganzen
Umfang zutreffend dar . Einige der Bergleute
sind wenigstens mit dem Leben davongekommen ,
wenn sie auch schwer oerletzt sind .

Die Grube wurde durch sofort herbeigeholtes
Militär abgesperrt . Die Verwaltung gestattet
nur den Aerzten und Nettungsmanufchaften den
Zutritt zu der Nuglücksstelle. Man befürchtet,
da« die « och nicht geborgenen 50 Berg -
leute sämtlich verloren sind . Es ist
kaum anzunehmen , das; noch einer von ihnen
lebend das Tageslicht erblicken wird , denn die-
jenigen , die nicht bei dem Stnrz des Mörder -
korbes zu Tode gekommen sind , dürsten in dem
über der Sohle des Schachtes stehenden Wasser
ertrunken fein.

Die Belegschaft der Grnbe besteht zum groben
Teil ans Saarländern , nur wenige find
Lothringer , eine kleine Anzahl Tschechen und
Polen . Der Schacht Remaux soll gestern zum
erstenmal in Betrieb genommen worden sei» .
Es sind auch Gerüchte im Umlauf , daß das Nu -
glück nicht allein aus den Seilbruch , sondern aus
Dehler i » der Konstruktion der Kör -
veranlage zurückzuführen sei . Die Direk -
tion Hot über die Gründe des Unglücks noch
keine Klarstellnng gegeben.

Die pariser Wirischasts -
Verhandlungen .

iEigener Dienst des Karlsruher Tagblattes ) .
L . Paris . 27 . März .

Wie berichtet, trafen heute die Vertreter der
deutschen Schwerindustrie und der verarbeiten -
den Industrie zwecks Wiederaufnahme der Ver -
Handlungen mit der französischen Industrie hier
ein , darunter auch Hugo « tinnes jr . , Ge-
neraldirektor Fehrmann und von der Schwer -
Industrie Thyssen und Dr . Bruhn vom
Reicheverband . ^-ranzösischerieits werden die
Verhandlung , geführt von dem GeneralseEcetär
des Comtte

'
de Forges , Pinot . dem Vertreter

der großen französischen Kanonenfabrik Schnei -
der - Crenzot und dem Nationalokonomen Leo
"

Gleichzeitig handeln die Vertreter der beut -
schen Schwerindustrie auch im engsten ix >n -
vernehmen mit den deutschen Vertretern der
ebenfalls hier eingetroffenen deutschen ver -
arbeitenden Industrie . Es futd dteg
Sic Herren Dr . Vögele von der yandelvkam -
mer Mannheim , S ch w a r z-Nürnberg .
tav Funke ans Hagen i . W. und Dirckor
Lange aus Berlin .

Ratifizierung des Genfer
Protokolls durch Frankreich?

Eine Kundgebung gegen England .
TU. Paris , 26. März .

Der Bericht des Abgeordneten Paul Bon -
c o n r , der gestern vor dem Kammerausschuß
für auswärtige Fragen für die Aufrechterhal -
tuug des Genfer Protokolls eintrat , wird zu
weiteren Verhandlungen und einer Abstim -
mung in der Kammer führen . Der Aus¬
schuß hat beschlossen , den Bericht drucken zu
lassen und am kommenden Mittwoch über die
Vorschläge Boneours weiter zu berate » . Wahr¬
scheinlich wird der Bericht dann ^ fort der
Kammer überreicht werden zugleich mit dem
Antrage , das Genfer Protokoll trotz der
Ablehnung durch England zu r a ti f i zi e -
r e n . Wenn die Kammer diesen Antrag an -
nimmt , woran kaum zu zweifeln ist, so wird
darin eine nicht zu verkennende Kund -
gebnng gegen das Verhalten Eng -
l a n d s liegen . Die Abstimmung wird aber
nicht vor den Osterfeine » stattfinden können .

Englische Raischläge
an die Reichsregierung

WTB. London , 27. März .
Laut „Daily News " ist die Blättermeldunn ,

daß Deutschland seinen Eintritt in den
Völkerbund von der Räumung Kölns
abhängig machen will , nach Meinung gut nnter -
richteter Kreise in London nicht zutreffend . Die
Ansicht wachse , daß die Aufnahme Deutschlands
in den Völkerbund und die Räumung Kölns
fast gleichzeitig im Herbst stattfinden würden .
Man glaube kdoch und hoffe, daß die Berliner
Regierung in ihrem Antraq an den Völkerbund
den ihr gegebenen Rat beherzigen und keine
Bedingungen stellen werde .

Der diplomatische Berichterstatter des „Daily
Telegraph " schreibt , es verlaute , daß der sran -
zösische Botschafter mit eingehenden Aniveisnn -
gen über die deutsche » Sicherheitsvorschläge aus
Paris zurückkehre, die zum größten Teil Fra -
gen Herriots an die deutsche Regie -
r u n g enthielten .

Die neuen Richtlinien für
das Foch -Komitee .
WTB. Paris , 27. März .

Die Mitglieder der Botschasterkonserenz sollen
nunmehr die notwendigen Instruktionen ihrer
Regierungen erhalten haben , um den Frage -
bogen abzufassen, der dem interalliier -
ten Militärkomitee in Versailles
zugestellt werden soll , damit dies seine Ansichten
über die Entwaffnung Deutschlands auf Grund
des Berichtes des Komitees Walch bekannt gibt .
Dieser Fragebogen , der heute dem Vorsitzenden
des Komitees , Foch , zugehen wird , enthält zwei
Teile .

Der erste Teil beschäftigt sich mit ber Frage ,
in welchem Maße nach dem Bericht der
Kontrollkommission Deutschland entwasf -
n e t i st und welche Bedeutung die Ver -
f e h l u n g e u haben .

Der zweite Teil betrifft nicht die Vergangen -
heit , sondern die Zukunft . Das interalliierte
Militärkomitee wird aufgefordert , sich über die
Maßnahmen auszusprechen , die geeignet er -
scheinen .die tatsächliche Entwaffnung Deutsch-
lands gemäß dem Versailler Vertrag durchzu-
führen .

Dr . Eckener in London .
Ein Vortrag über die Aussichten des trans -

atlantischen Luftschissverkehrs.
WTB. London , 27. März .

Der Führer des Luftschiffes Z . R . 3, Dr .
E ck e u e r . hielt vor der Königlichen Luftschiff-
fahrtsgefellschast einen Vortrag über den Flug
von Luftschiffen nach Amerika und
die Z u k u n f t s a n s s i ch t e n eiues trans -
atlantischen Lnstschifsverkehrs , der mit drei Luft -
schiffe» ausgeführt werde » könnte . Dr . Eckener
sagte : Die Kosten jeder einzelneu Reise ein-
schließlich aller Unkosten betragen 15 850 Pfund
Sterling . Jeder der 30 Passagiere würde 125
Pfund Sterling zu zahlen haben . 8350 Pfund
würden auf die zu befördernde Post u»d 3750
Pfund Sterling auf die Gepäckbeförderung enl -
falle». Das Anlagekapital würde bei 100
Fahrten jährlich 1750 000 Pfund Sterling be-
tragen . Die Einnahmen erlaubten , auf einen
Ueberfchuß vou 585 000 Pfund Sterling ,
also über 31 Proz . des Kapitals , zu rechne».
Der Fahrpreis von 125 Pfund Sterling pro
Person fei sehr niedrig . Dr . Eckener glaubt ,

daß sobald das Publikum die Ueberzeugung von
der Sicherheit der Beförderung gewonnen habe, j
sich ein großer Andrang nach den Plätzen be - l
merkbar »lachen werde . Er sagte ferner , daß !
die Blitz - und Fenersgefahr völlig beseitigt wer -
den müßte und zwar durch die Unschädlich -
machung des Wasserstoffgafes mittels teilweiser
Benützung von Helium , ferner Ersatz des Ben -
zins durch Rohöl .

Der Kamps UM die
Kandidatur Ludendorff .

lEigener Dienst des Karlsruher Tagblattsi .
vr . Ii . F. Berlin , 20. März .

Die Ausstellung der Kandidatur Ludendorff
bedeutet zwar keine nennenswerte Schwächung
der nationalen Einheitsfront zur Reichspräsi -
dentenwahl , aber es besteht in den führende »
Kreisen des Reichsblocks keine Meinungsver¬
schiedenheit darüber , daß es besser gewesen
wäre , wenn diese Sonderkandidatur der bayeri -
scheu Völkische » unterbliebe » wäre . Ue -
ber den Endkampf , der zwischen den norddeut -
schen n . den süddeutschen Natio »alsozialisten um
die Entscheidung der Partei zwischen der Kan -
didatur Jarres und der Kandidatur Lndendorsf
stattgefunden hat , werden jetzt nähere , die Lage
in der Partei charakterisierende Einzelheiten be-
kannt . Es liegt ein Protokoll vor über die am
13 . März in Verlin im Reichstagsgebäude ab-
gehaltene Beiprechung . die zwischen den Bayern
Hitler , S t r a ß e r und Dr . F r i ck einerseits
und den norddeutschen Völkischen Gras Re -
v e n t l o w , W u l l e und S t ö h r andererseits
über die Frage der Reichspräsidentenwahl statt -
gefunden hat . In einer ausführlichen Rede setzte
Hitler auseinander , daß nach seiner Meinung
die Völkischen nicht auf eine Soliderkandidatur
verzichten konnten , zum mindesten nicht für den
ersten Wahlgang . Hitler vertrat die Ansicht ,
daß die Völkischen zwei Millionen Stimmen ans-
bringen würden .

Nach seinen Ausführungen zogen sich Graf
Reventlow und dessen Anhänger zu einer Be -
ratmtg zurück, deren Ergebnis Graf Reventlow
folgendermaßen darlegte : „Wir sind nicht in
der Lage , auf den Vorschlag Hitlers einzugehen :
1 . weil wir seine politische Rechnung nicht für
richtig halten : 2 . mit Rücksicht auf Gene -
ral Ludendorff .

Im Anschluß daran erklärte Stöhr , daß es
vollkommen falsch wäre , auf zwei Millionen völ -
kische Stimmen zu rechnen , da die B ö l -
k i f ch e n kaum mehr als 500000 Stim -
men b e k o m men würde n . Wulle be-
tonte , daß die Dentsch-Völkischen vor einem
neuen Aufstieg ständen und daß diese gesunde
Entwicklung in verhängnisvoller Weise gestört
würde , wenn die Deutsch- Völkischen trotz der ge-
ringen Aussicht aus Erfolg das Odium aus sich
laden würden , aus der nationalen Front aus -
zubrechen und damit vielleicht den Sieg dieses
Kandidaten zu verhindern .

Hitler antwortete hierauf erregt : „Eiu Aus -
brechen a u s der nationalen Front
kommt für m i ch und meine Bewegung
nicht in Frage , ISa wir niemals in
einer solchen Front g e st a n d e n ha -
b e it .

"
Fm Anschluß au die ossizielle Besprechung ent -

wickelte sich noch eine Unterhaltuiig inoffizieller
Art , bei der Hitler auf die v ö l k i s ch e W a h l-
Niederlage vom 7 . Dezember 1924 zu fpre -
chen kam. Tie norddeutsche» Völkische » warfen
Hitler vor , daß Hitler selbst diese Niederlage
verschuldet habe , weil er seine Anhänger über
seine Stellungnahme zur politische» Lage »icht
im Unklaren hätte lassen dürfen . Die Aus -
einanderfetzung endete in außerordentlich er -
regier Form und Hitler verlieh am nächsten
Tag mit seinen Freunden Berlin . Die Diskus -
sion der Ludendorfsangelegenheit zeigt , wie tief
die Kluft zwischen den norddeutschen nnd den
bayerische» Völkischen geworden ist.

Die Austvertungsgesetze vor dem Reichsrat .
WTB. Berlin , 26. März . Dem Reichsrai

gingen die Anfwertuttgsgesetze zu . Die Bern -
t»» g der Gesetze wird i » den Ausschüssen am 7.
nnd 8. April stattfinden . Hierauf soll schon am
8 . April eine Plenarsitzung auf die
Tagesordnung gesetzt werden . — Zn den Be¬
schlüssen des Reichstages beim Notetat haben die
Ausschüsse des Reichsrates forntell uud mate -
riell deu Beschluß beanstandet , wonach im Mini -
sterinm für die besetzten Gebiete die nene »
Stelle » des Staatssekretärs »»d eines Mini -
sterialbürodirektors geschaffen werden sollen.
Die Ausschüsse empfahlen dem Plenum die Zu -
stinnnnng hierzu uicht zu erteile » . Die Voll -
versammluug beschloß demgenläß . Der Reichs-
rat » ahm ferner einen Gesetzentwurf über Ver -
einfgchung des Militärstrasrechts an .

Die heutige Abeiidausgabe unseres Blattes umfaßt s Seiten .

Aber uns ist es dringlich!
Als am 10. Jannar dieses Jahres die Entente

dem klaren und eindeutigen Wortlaut des Ver -
sailler Vertrages zuwider die Kölner Zone » icht
räumte , da verschanzte sie sich hinter den Bor -
wand , Deutschland habe seine militärischen Ver -
pflichtungen ans dem Vertrage nicht erfüllt .
Sie erklärte , erst dann über den Termin einer
spätere » Räumung in Verhandlungen eintreten
zu können , wenn der abschließende Bericht der
J .M .K .K. tMilitärkontrollkonimissioni über die
sogc » a»» te Ge»erali »spektion vorläge . Woche
aus Woche ist seitdem verstrichen . Deutschland
hat immer von nenen : gedrängt , ihn, vor aller
Welt mitzuteilen , welches denn die ihm vor »
geworfene » Verfehlungen seien, die so schivere
Sanktionen , wie sie die Fortdauer der Rhein -
besetzuug bedeuten , » ach sich zöge» . Es ist immer
wieder offiziös und halboffiziös vertröstet wor -
den. Zunächst hieß es , die J .M .K .K . könne deu
Bericht nicht fertigstellen , da die deutschen Be -
Hörden plaumäßig Obstruktiv » trieben . Als
diese Lesart nicht »,ehr zu halten war , als der
Bericht fix und fertig in Paris vorlag , da wan -
derte er nicht etwa sogleich zur entscheidenden
Stelle , zur Botschasterkonserenz , sondern znr
Begutachtung zunächst zum Büro des Marschalls
Foch . Mehr denn eine Woche hat man sich dort
bemüht , die Sünden Deutschlands nach allen
Kräften zu unterstreiche » und aus dem Wust von
Kleinkram , den der Bericht anscheinend um -
schließt , hervorzuheben . Aber umsonst . Die Bot -
schasterkonserenz konnte sich von der Stichhaltig -
keit der Gründe nicht überzeugen und gab den
Bericht nochmals z»r Ergänzung »ud Bervoll -
ständiguug an de » Marschall Foch zurück.

Nun brüten die Weise» von Versailles unter
Foch 's Aufsicht erueut über die Frage , welche
Versehluugeu Deutschlands ernster Natur siuo
»ud welche Maßnahmen die Alliierten znr St -
chernng und Durchführung der Abrüstuugs -
klauselu verlangen könnte » . Wann ihre Be -
ratunge » beendet sei» werden , ist noch garnicht
abzusehen . Freilich ist einem sicher nicht vor¬
eingenommenen Zeugen der „Petit Parisien "'
dieser Tage das Bekenutuis entschlüpft : „Die
Arbeiten in, Büro des Marschalls Foch si»d schon
sehr iveit vorgeschritten und können , wenn abso-
Inte Dringlichkeit vorliegt , sehr schnell fertig -
gestellt werden ." Aber er vergißt dabei zu in»
gen , daß für eine» Franzose » eine solche Dring »
lichkeit vorliegen wird . Man hat in Frankreich
in genialer Weise verstanden , Sicherheit ? -
Problem , R ä u m u u g s f r a g e u uud B ö l -
k e r b u u d unentwirrbar zu verquicken . T'kau
verfuhr nach alterprobten Rezepten Meister
Poinearös uud erklärte iu gekränkter Unschuld:
„Erst Sicherheit , dann Räumung !" Hatte , als
Deutschlaud Sicherheiten anbot , sofort ein Aber
bei der Hand : „Aber Sicherheitspakt erst nach
Eintritt Deutschlands iu den Völkerbund ." Gleich¬
zeitig suchte man Deutschland deu Eintritt in
den Bnnd unmöglich zu mache » , indem man
seinen Wunsch ans Aendernng des Statuts bei-
feite schob und hoffte durch derartige Machen¬
schaften die Räumuugsfrage ans unbestimmte
Zeit zu vertagen . ES fragt sich nur , ivielange
die anderen Nationen , besonders E »gla »d, daS
Spiel mitmachen .

Der Verlauf der BölkerbundStagnng in Genf
sollte den Franzosen doch zu denken geben . Unter
dem günstigen Eindruck , den daS Sicherheits -
angebot in England u» d besonders anch in Ame-
rika gemacht hat , hat der als keineswegs deut -
sclienfreuudlich zu bezeichnende englische Außen -
n'. inister Chamberlai » ihnen in Genf mancherlei
gesagt , was ihnen nicht angenehm geklungen ha-
ben mag . Insbesondere hat er dem Genfer Pro -
tokoll, das , anstatt die Abrüstung Aller zu
bringen , die Rüstungen , die militärpolitischen
Bündnisse beibehielt und das entwaffnete
Deutschland zwingen wollte , jeder Exekutiv -
armee des Völkerbundes freie » Durchzug zu ge¬
währe » und somit sein Gebiet vo » voruherci »
zum Schauplatz künftiger Kriege zn stempeln ,
die Grabrede gehalten .

So leicht geben die Franzosen aber de » Kampf
nicht auf . Unterstützt von ihren polnische» Ba -
sollen haben sie über das Sicherheitsangebot
Deutschlands hinaus nicht nur eine Garantie der
Grenzen im Westen, sondern auch i»: O st e u ver -
laugt uud übersehen geflissentlich, daß Deutsch-
laud die Befitzverhältnisse an Oder nnd Weich -
sel , deren Unhaltbarkeit selbst englische und aine-
litauische Stimnie » zugeben , nicht mit Waffe»-
gewalt , sondern lediglich durch Schiedsgerichte ,
wie sie der Versailler Bertrag für derartige
Fälle ausdrücklich festsetzt , zu ändern wünscht.
Noch immer hofscn sie die prophetischen Worte
Clenieneeaus erfüllen zn können , der während
der Versailler Verhandlungen de»: i» der Be -
setzungSsrage schwankenden Poiucar - zurief :
„Ich hoffe , wenn Sie nach 15 Jahren au meinem
Grabe stehen, Sie sagen werden : Wir stehen am
Rhein nnd werden am Rheine bleiben .

"
So hat in Frankreich niemand ein Interesse

a» der Beschleunigung der Veröffentlichung des
KoutrvMerichtes , die leicbt dem ganzen Gebäude
die Grundlage entziehen könnte . Hm so m ehr
h a t es Denis ch l a n d . Deutschland hat durch
sei» Sicherheitsangebot bewiesen , daß eS gu^cu

\
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Willen besitzt , es hat die Abrüstungsklauseln des
Vertrages redlich erfüllt — der bisherige ainc -
litauische Botschafter in Berlin , Herr Houghton ,
Hai es bei seiner Rückkehr nach Amerika mehr -
mals laut und deutlich bestätigt . Also kann es
auch eine deutliche , klare Autivvrt , kann es auch
die Jnnehaltung der Bertragsbe 'timmnnqen von
der Gegenseite verlangen und erwarten . Die
Zeit drängt . Die Volksgenossen an Rhein nnd
Ruhr seufzen unter dem Druck der Fremdherr ->

WKKÄM» gegen
Alle nationalen Stimmen

für Jarres !
Der „Berliner Lokalanzeiger " hat anläßlich

der bevorstehenden Reichspräsidentenwahl einen
Sonderberichterstatter z« Gc « eralfeld -
Marschall v . Hindenburg cutkandt . Der
Berichterstatter berichtet über diesen Besuch wie
folgt :

„Der Generalfeldmarfchall ist überlaufen .
Hundert Bitten nnd Gesuche . Jnanspruch -
nähme von Parteiungen und Parteien . Der
Mann , der am Abend seines LebenS steht, will
nicht für eine Partei gefangen werden , nicht für
kleines Interesse die Stunden weggeben , die
ihm nach ungeheuerer Lebensarbeit geblieben
sind.

„Für das Vaterland meine beiden
Hände , man kann sie in i r abhacken ,
aber nichts für Partei « n ."

Das Gesicht des Siebzigjährigen nnd seine Art
zu sprechen , wirken noch immer diesen über -
wältigenden Persönlichkeitszanber , der jedes
Wort bebentsam macht , weil eS aus der
tiefen Trene eines großen Mannes kommt .

Keine Worte in den vielen Wahlversamm -
langen haben aus mich einen so starken Ein -
druck gemacht , als das Gespräch , das Hinden -
bnrg mir

über die P r ä s i d e n t e n w a hl
gütig gewährte . Ans den Ausführungen des
Generalfeldmarschalls sei wiedergegeben , daß
Hindenburg betonte , er habe ja für die K a n -
didatur Jarres schon seine Unter -
s ch r i f t gegeben nnd seine Anficht über die über -
parteiliche Kandidatur geäußert . Er kenne Jar -
res persönlich . Als Jarres noch amtierender
Minister war , sei er zn ihm nach Hannover ge -
kommen , aber sozusagen als Oberbürgermeister
von Duisburg , um Hindenburg den Ehren »
bürgerbrief dieser Stadt zu überbringen .
Da sind die beiden Männer viele Stunden alle »»
zusammen gewesen . Hindenburg machte hier im
Gespräch eine Panse , er dachte wohl des selt -
samen Augenblicks , von dem Jarres jetzt bei
feiner Anwesenheit in Hannover den Freunden
erzählt hat : Hindenburg nnd Jarres standen
an ? der Terrasse des Landhauses Hindenburg
und sprachen über die Not und die Zukunft deS
Vaterlandes . Plötzlich tönten ans der Fernr
die Klänge des Finnländischeu Reitermarfcheö .
Eiu Regiment zog vorüber . Da klopfte Hinden »
bürg dem Minister ans die Schalter nnd sagte :
„ Sehen , Sie , jnnger Frcnud , das tnt gut —
aber keiner weiß , wie weh mir das
tut !" Vielleicht dachte Hindenburg dieser
Stunde . Darauf wiederholte er , daß er Jarres
persönlich schätze . Er sei ein a n f r e ch t e r ,
kluger nnd f e st e r d e n t f ch e r Mann ,
dessen Loyalität unanfechtbar fei nnd dem er voll -
stes Vertraue » schenke. DaS vaterlä ndische

ltebsr den Aufbau der Sprache .
Von

Franz Sales Meyer .
Mau soll nichts halb machen . Haben mir uns

über tien Abbau im Sprachgarten unterhal -
ten ''°) , so werden wir auch über den Aufbau
plaudern müssen .

Man redet nicht umsonst von lebenden Spra¬
chen . ES pulsiert in ihnen, ' sie sprossen und
wachsen beständig , bis sie einmal mit dem Volk
verderben , das sie geschaffen hat . Wer Tag für
Tag inmitten der Umbildung steht , merkt nur
wenig von dieser . Liest man Zeitungen durch ,
ine vor Jahrzehnten erschienen sind , so fällt die
Aenderung auf . Stöbert man in Büchern aus
der Zeit Fischarts oder Luthers , so ist der Un -
terschied schon groß . Geht man um ein Jahr -
tausend zurück , so kennt man sich ohne Hilfe
nicht mehr ans . „ Nist man nihein in worolti "

(es ist kein Mansch in der Welt — Otsrieds
Cvangelienbuch aus dem Jahr 868) , der es
glauben sollte .

Was schafft diese großen Wandlungen ? Kurz
beantwortet ! der Zeitgeist . Damit sind wir
nicht viel klüger ; sagen wir statt dessen : die
Anpassung an die neuen Verhältnisse . Dies
allein kann es aber nicht sein , denn die Sprache
bleibt auch in toten Zeiten lebendig . Es spielt
zweifellos auch etwas mit wie die Mode . das
Leidigwcrden des Abgedroschenen , der Hang
nach neuem Putz So wurde es z . B . im letzten
Jahrhundert plötzlich einmal Mode , ..doch
nicht " zu sagen statt „ nein " Früher sagte man :
„Ich bin noch so dumm wie vorher "

: heute
sagt man : „Ich bin noch nicht ganz im Bilde " .
Mit Wörtern wie ..völkisch " und „Plattform "
wird verschwenderisch um Mi geworfen usw .
Daß neue Ereignisse und Erfindungen neue
Wörter aufbringen , ist selbstverständlich Der
Vulkanansbruch ans Krakatau brachte den

* ) B " l Karlsruher Taablatt Nr . 123 vom
14, März 1925.

Karlsruher Tagblatt .
fchaft . Für sie ist jeder Tag . um den die Be¬
freiung vom Joche beschleunigt wird , ein Ge -
wim >. Noch hat Deutschland leinen geldlichen
Verpflichtungen aus dem Dawes -Abkommen
zum Erstaunen aller Sachverständigen prompt
nachkommen können , wird sein wichtigstes Wirt -
schastsgebiet an Rhein nnd Ruhr noch länger
geknebelt , wird es trotz besten Willens in der
Kurze dazu nicht mehr in der Lage und sie die
Leidtragenden fein . H . N .

lebe Zersplitterung.
Empfinden von Jarres stehe ttber
den Parteien .

Dan « warnte Hindenbnrg vor Zersplit -
terung . Im ersten Wahlgang müsse
jeder « « bedingt seine Pflicht tun ,
alle vater ländische « Kräfte müßten
eingesetzt werden , um deu ii b e r p a r t e i l ich e n
Jarres im ersten Wahlgang durchzudringen .
Das gelte für jeden , der es gut mit
seinem Baterlande meine .

Das Gespräch wandte sich dann allgemein -
politische « Fragen zn , bei denen diese ruhige
Art des Feldmarschalls wieder ins Gewicht trat ,
wie er die Dinge beim rechten Namen nannte ,
ohne Ueberfchwang , aber immer , als ob ein
Ekkehardt des deutschen Volkes spräche. Schließ -
lich erinnerte sich Hindenburg der Tage , der
schweren Tage , da ich zum letzten Male in
Kolberg bei ihm war . Alles brach zusammen ,
nur der alte Feldmarschall blieb auf seinem
Posten stehen , so schwer es ihm damals fiel . Er
wollte , obschon todmüde , wie er mir damals
sagte , ein Beispiel geben , wie man
ausharren muß . Was das Ausharren des
Alten damals , als so viel Junge ihre Pflicht ver -
gaßen , bedeutet hat , ist vielleicht vom deutschen
Volk noch nicht voll begriffen . Aber das be-
greift jeder , der ein Wort mit Hindenburg
spricht , daß sein Urteil unbestechlich ist. Die -
ser Mann steht schon ttber der Zeit ,
und wenn Hindenburg so überzeugte Worte
ttber Jarres spricht , dann i st Jarres der
Kandidat des deutschen Volkes ."

Im ersten Wahkgange!
Die Vaterländischen Verbände Deutschlands

bringen einen Aufruf , in dem sie erklären , baß
der außerordentliche Erfolg Dr . Jar -
res bei feinen Besuchen im Osten , Norden und
Süden die Zuversicht berechtigt erschei -
nen lasse , daß es gelingen werde , seine Kandi¬
datur schon beim ersten Wahlgange
durchzubringen . Die Verbände richten deshalb
an alle ihre Angehörigen nochmals die einbring -
liche Mahnung , am Sonntag unter keinen Um -
ständen von der Wahlurne fernzubleiben , fon -
dern für sich selbst und auch im Kreise von
Freunden und Bekannten alles daran
zu setzen , daß Dr . Jarres schon beim ersten
Wahlgange gewählt wird .

Ein gemeines Bubenstück.
Wie wir erfahren , ist der Kranz , den Dr . Jar -

res gestern nachmittag in Anwesenheit eines
großen , feierlich gestimmten Publikums am Bis -
marckdenkmal niedergelegt hat , in der vergan -
genen Nacht von noch unbekannten Händen in
F e tz en zerrissen worden , ebenso die
Schleife . Man fand die Reste des Kranzes
heute früh auf der Straße zerstreut .

Die Entrüstung über dieses gemeine Buben -
stück wird groß iein , wenn die Karlsruher Bür -
gerschaft davon hört . Die Wirkung wird sich am
Wahltag zeigen , denn wo die Anstifter und An -
reger zu solchen „Heldentaten " zu suchen sind ,
ist nicht zweifelhaft .

BiSihopschen Ring , der Weltkrieg die Gas -
maSke nnd ungezählte andere Wörter . Dampf
und Elektrizität haben unsere Sprache um
Hunderte neuer Ausdrücke bereichert .

Von rechtswegen wäre es Sache der Sprach -
gelehrten , die neuen Wörter stilgerecht zu sri -
sieren und der Allgemeinheit zuzuführen . Die
Sprachkundigen werden aber schnöde übergan -
gen . Für ein derart umständliches Verfahren
hat man keine Zeit übrig nnd so besorgt es
eben , wer gerade am Platz ist . Hie und da ist
es dann auch darnach und den Berufenen bleibt
bloß das Bejammern . Erhält die neue Sache
zwei oder mehr Benennungen , >o greift die
breite Masse im Interesse ihreS Mundwerkes
zur Kürzesten . Entnehmen wir dem praktischen
Leben ein Beispiel . Das Automobil wird er -
snnden . Es könnte als Selbstfahrer oder als
Kraftwagen in Deutschland herum rasen . Man
macht indessen der Kürze halber aus dem
Automobil ein Auto , in der Mehrzahl die
Autos , die mit ihrem Staubaufwirbeln die
Spaziergänger und mit ihrem Schlußbuchftaben
die Sprachfexen in Aufregung bringen . Wir
werden uns wohl oder übel an die Autos ge-
wöhneu müssen und au die Büros auch . nach¬
dem wir neuerdings das Büro unserer Sprache
einverleibt haben , weil das Amtszimmer nnd
die Schreibstube nicht mehr zeitgemäß waren .

Derartige Schmerzen hat unsere Sprache aber
immer zu erdulden gehabt . Wählen wir den
Hochaltar als Beispiel . Ära ist der römische
Opfertifch : alta ara ein hoher Opfertisch , ein
Altar . Die katholischen Kirchen haben gewöhn -
lich einen Hauptaltar und zwei Ncbeualtäre .
Nun wird der Hauptaltar zum Hochaltar er -
nannt und wenn er zufällig bis zur Decke
reicht , wie in den Barockkirchen , so ist er ein
hoher Hochaltar , der sich einer dreifachen Höhe
rühmen kann . Trösten wir uns mit den Nach -
barvölker » denen ähnliche Sprachscherze unler -
laufen . Die Franzosen haben ein wunderbares
Wort : Vagistas . Kein Mensch weiß , wie es in
ihre Sprache gekommen ist . Man weifc nur .
daß es unser deutsches „ Was ist das ?" ist und
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Verschärfung der Preußenkrise .
Marx telegraphisch nach Berlin berufen.

VDZ. Berlin , 26. März .
Im ständigen Ausschuß des Preußischen

Landtages , der am Donnerstag vormittag zur
Beratung zusammentrat , gab der Redner der
deutschnationalen Fraktion die Erklärung ab ,
daß die deutschuationale Fraktion das Zusam -
mentreten des ständigen Ausschusses zur Verab -
schiedung der Notverordnungen für verfaf -
f u u g s w i d r i g hält , uud für den Fall , daß
diese Verordnungen trotzdem erlassen werden
sollten , die Gültigkeit derselben beim Staats -
gerichtshof anfechten werde . Darauf er -
klärten die Vertreter der Deutschnationalen ,der Deutschen Volkspartei , der Wirtschaftlichen
Bereinigung und der Kommunisten , daß sie die
Verhandlungen für verfassungswidrig
betrachten nnd deswegen an ihnen nicht teil -
nehmen würden . Die Opposition ver -
ließ darauf den Saal .

Der Ausschuß stimmte den Notverordnungen
zu und brach dann die Verhandlungen ab . Die
weiteren Gegenstände der Tagesordnung sollen
in der nächsten Sitzung , die für den morgigen
Freitag 1 Uhr angesetzt ist , znr Beratung kom -
men .

#
■ Im ständigen Ausschuß des Preußischen Land -

tages hat der Abg . Dr . v . Campe ( D . Vp . ) wie
wir hören , bei seinen Ausführungen darauf ver -
wiesen , er habe Marx vor seiner Abreise durch
Hirtsieser sagen lassen , daß er gegen die Ein -
bernsung des ständigen Ausschusses nicht nur
verfassungsrechtliche , sondern ganz erhebliche
politische Bedenken habe . Wenn der ständige
Ausschuß einberufen würde , dann sei er der
Ueberzeugung , daß die Stimmung für eine Lö -
fung der Krisis verschlechtert wird . Marx
habe sich daran nicht gekehrt . Damit
sei die Grundlage für eine Lösung der Krisis
erheblich verschlechtert worden .

*
Zu dem heutigen Zwischenfall im ständigen

Ausschuß des Preußischen Landtages meldet der
„Tag " daß Dr . Marx , der sich in Sig -
maringen aufhält , von den Parteien der
Weimarer Koalition t e l e g r a p h i s ch nach
Berlin berufen wurde . Erst nach Füh¬
lungnahme mit Marx werden sich die Parteien
der Weimarer Koalition über ihre Stellung -
nähme zu dem überparteilichen Veamtenkabi -
nett schlüssig werden . Wie das Blatt weiier hört ,werden die Besprechungen ttber die Bildung
eines Beamtenkabinetts besonders zwischen dem
Zentrum und den Deutschnationalen fortgesetzt .

Deutsches Reich
Die deutsche Ostmark für die Revision der

Ostgrenze.
WTB . Ovrawalde ( bei Meseritz ) , 27 . März .Der am 26. März hier versammelte Provinzial -

ausschuß der Provinzen Grenzmark . Po -
sen - Westpreußen hat eine Entschließung
gefaßt , in der es heißt , daß der Provinzialaus -
fchuß freudig die auf eine Revision der
deutschen Ost grenzen hinzielenden
Schritte der Reichsregierung begrüße uud die
Reichsregierung bitte , ihre Schritte zur Aende -
rung der deutschen Ostgrenzen fortzusetzen und
keine Möglichkeit ihrer Verbesserung vorüber -
gehen zu lassen .

Generaldirektor Oeser in Urlaub .
WTB . Berlin , 26 . März . Ter Generaldirek¬

tor der Deutschen Reichsbahngesellschast . O e s e r ,der eine heftige Erkrankung überstanden hat ,muß zur völligen Wiederherstellung seiner Ge -
sundheit auf ärztliche Anordnung einige Zeitseinem Amt fernbleiben . Im Einverständnis
mit Herrn Oeser hat deshalb der Verwaltung ? -
rat der Deutschen Reichsbahngesellschast in seiner
Sitzung vom 26. März beschlossen , den Vizeprä -
ndenten des Verwaltungsrates , Staatssekretär

loviel wie Guckfenster bedeutet . Da siud wir
mit Hebels Basseltang immer noch besser daran .

Solange es in Deutschland noch behäbig und
gemütlich zuging , zeigt auch der Sprachbau diese
Haltung . Es kam ans eine Silbe mehr oder
weniger nicht an . Man begann mit Euer
Hochwohlgeboren und hörte mit dem allerunter -
tänigsten Diener auf . Unser « Großmüttern
war kein Wort zu lang . Ein Franzose , der ein
Buch über Deutschland geschrieben hat . macht
sich u . a . lustig ttber das Donnerstagnachmittag -
Kaffeekränzchen . Für ihn allerdings schreck -
ttch , für uns schon weniger , wenn wir drei
Bindestriche dazwischen setzen , wie sich ' s gehört ,und wenn wir mit einer Einladung verschont
bleiben .

Weil es auf eine Silbe mehr oder weniger
nicht ankam und weil die Deutschen nicht nachMekka pilgern , hat man die dem Arabischen
entlehnten Wörter mitsamt dem Artikel her -
übergenommen und ihnen ein Geschlechtswort
vorgesetzt . Doppelt genäht hält besser : man
denke an den Alto ran , die Alchemie , die Alham -
bra den Alkarar . den Alkohol usw . Die Ge -
dankenlofigkeit hat überhaupt schon manche
Sprachsünde auf dem Gewissen . DaS Palen -
stehen übernehmen gewöhnlich die llebergeschei -
ten , die Herrn von der Firma Ballhorn & Cie .
„Knaster , den gelben , hat uns Apollo präpa -
riert heißt es in einem Studentenlied . das init
Z * geschmauset " beginnt . Nachdem mandas Lied genügend lang gesungen hatte , kam
doch einem der Gedanke , daß Knaster uud
Apollo sich schlecht zusammenreimen . Er er -
setzte den lichten Himmelsgott durch das Stadt -
chen Apolda . Wieder später stellte sich heraus ,daß die guten Thüringer nie ans Knasterpräpa -
rieren gedacht haben und daß es Apalto iPachteiner Tabakregie . Trafik » heiße » müsse Viel¬
leicht erscheint noch einmal ein Dritter , der nochetwas Besseres weiß, - den Verfasser des Liedes
kann man leider nicht mehr fragen .

Ein Beispiel liegt uns vor der Nase : Dax -
landen . Wo find die Däch ' e geblieben ? Sie
ziehen das Hügelland vor . Aber auf einer

, Abend-Dvsgabe
a . D . S t i e l e r , zu beauftragen , die Geschäfte
des Generaldirektors für die Dauer von
zwei Monaten wahrzunehmen .

Ausschreitungen im Wahlkampf.
VIR . Berlin , 27. März . An verschiedenen

Stellen Großberlins erfolgten gestern
abend wieder Zusammenstöße zwischen
meist jugendliche « Kommunisten und Mitglie -
dern des Bismarckbundes . Mehrere Beteiligte
wurden festgenommen . I « einem Falle wur -
den auch zwei Personen , darunter eine erheb -
licher , verletzt . Im Nordwesten Berlins ent -
stand eine Schlägerei zwischen Reichsbanner -
leuten und Nationalsozialisten , an der etwa je
Ivo Personen beteiligt waren und bei der
mehrere Reichsbannerleute verletzt wurden .
Die Polizei zerstreute schließlich die Demo «-
strante « .

VerschiedeneMeldungen
Der Kampf des Deutschtums in der Südmark .

WTB . Wien , 27. März . Am nächsten Sonntag
findet in Wien der feierliche Zusammenschluß
der beiden größten Schutzvereine Deutsch -Oester -
reichs , des „Deutschen Schulvereins " und der

i „ Südmark " statt . Der neue Verein wird den
Namen „Deutscher Schulverein der
S li d m a r t" tragen . Seine Tätigkeit umfaßt
insbesondere : Erziehung der Jugend zu volks -
treuer Gesinnung . Errichtung und Förderung
deutscher Schulen , Kindergärten und
Volksbüchereien , Eintreten für das Selbstbe -
st i m m u n g s r e ch t des deutschen V o l -
k e s für deu Zusammenschluß aller deutsche «
Stämme und Schutz der deutschen Min -
d e r h e i t e n , ferner Abwehr deutschfeindliche «
Einflusses . Pflege des Heimatgedankens und Fa -
milieusiunes , deutscher Sitte und Gebräuche , so -
wie der deutschen Sprache und Schrift . Förde -
ruug der körperlichen und seelischen Gesundung ,
sowie die Wehrhastigkeit des deutschen
Volkes , schließlich wirtschaftliche Förderung
der deutschen Bevölkerung in sprachlich bedroh -
ten Gebieten .

Französische Tendenzlügen.
WtB . Berlin , 27. März . In einem Artikel

des „ Petit Parisien " wird von der a n g e b -
liche n Mobilisierung der deutschen
Industrie und Wissenschaft gesprochen .
So soll in Goölar ein Professor Sch . . . . g
Kulturen von Cholerabazillen züchten ,
die durch Flugzeugbomben in Feindesland ge-
tragen werden könnten . ( ! ) Sofort ' angestellte
Ermittlungen ergaben , daß in Goslar über -
Haupt kein Professor Sch . . . . g seinen Wohn -
sitz hat und sich kein derartiges Laboratorium
in Goslar befindet . Das Ergebnis der Nach -
Prüfung dieses Einzelfalls läßt auf die Zuver -
läffigkeit der übrigen Informationen des „ Petit
Parisien " schließen .

Neue Verhaftungen in der Kutiskeraffäre.
WTB . Berlin , 26. März . Auf Veranlassung

der Staatsanwaltschaft I wnrde im Zusammen -
hang mit dem Fall Kutisker Rechtsanwalt Dr .
Beck verhastet und in das Untersuchungsgefäng -
nis abgeführt . Der Verhaftung ivcn eine Haus -
suchung in der Wohnung und im Büro des An -
walts vorhergegangen . Der verhaftete Anwalt
steht im Verdacht der Verdunkelung zugun -
steu seiner Klienten und des gleichfalls in Un -
tersuchungshast befindlichen früheren Staats -
bankbeamten Kersten , für den er angeblich aus
dem Untersuchungsgefängnis die Beförderung
von Kassibern übernommen haben soll .

Außer dem Rechtsanwalt Beck - Charlottenburg
ist gestern abend in Berlin noch der Kaufmann
G r o t h e unter der Beschuldigung verhaftet
worden , daß er in Verbindung mit der Kutisker -
affäre stehe . Beck und Grothe wurden in das
Untersuchungsgefängnis eingeliefert und dort
noch in später Abendstunde einem eingehenden
Verhör unterzogen .

alten Karte des Rheingebietes steht am selben
Fleck : Das Lach ( die Lache , der Sumpf ) .

Verglichen mit der guten alten Zeit — ob sie
wirklich so war oder nur so genannt wird , steht
dahin — leiden unsere Tage an Ueberhastuug .
Der Dampf ist nicht nur in die Maschinen , er
ist auch in die Menschen gedrungen . Telegraph
und Telephon , Fahr - und Motorräder tuen das
ihrige . Die Ideale richten sich auf das Aus -
sterbe « ein und der Materialismus feiert seine
Triumphe . Die neue Zeit spiegelt sich nicht
nur in der bildenden Knnst und Literatur : sie
spiegelt sich auch im Aufbau der Sprache . Der
Telegraphenftil hat ihr die Hapag die Schupo
und ein paar Dutzend ähnlicher Wörter einver -
leibt . Der Plauderer überlegt sich in schlaflosen
Nächten , wieviel er an Tinte ersparen könnte ,
wenn er seine Schreibereien künftig anstatt an
das Karlsruher Tagblatt " au das Katabla
richten würde , nicht zu verwechseln mit dem
Kataplasma . Kürze und Zeitgewinn sind offen -
bar schöne Dinge , aber allzuviel ist immer un¬
gesund und führt in diesem Fall zu einem zwei -
ten Babel . Schriftstellern , die zurzeit erwerbs -
los sind , kann man vorschlagen , sie möchten ei«
Wörterbuch herausgeben , in welchem man nach»
schlagen kann , was die Aka , die Beka . die Ceta ,die Jka , die Teka , die Kaka eteetera bedeuten .

Diese Verhackung unserer Sprache ist hervor -
gegangen aus der berechtigten Abkürzung viel »
gebrauchter Ausdrücke , die im Kreise der Be -
teiligteu ohne weiteres verstanden wird , nicht
immer aber von der Allgemeinheit . Dahin ge-
hören z . B . aus der römischen Zeit daS
S . P . Q . R . (Senatus populus que Romanus — her
römische Senat und das Volk ) , das I. N . R. I. des
Kruzifixes (Jesus Nazarenus rcx Judaeorum —
Jesus von Nazaret . Köni g der Juden ) , die In -
fchrift D .O .M . an den Tempeln nnd Kirchen
(Deo optima maximo — dem besten und größten
Nott ) : ans dem Mittelalter das A . D . (anno
Domini — im Jahre des Herrn ) , das v . D. D.
(dat , dicat , dedicat — es gibt , weiht , widmet )
und Kay Man (Kaiserliche Majestät ) : aus der
Barock - und Jesuitenzeit das I. kl . 8 . {in hoc salu «
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Der zweite Noiharöiprozeß.
Die Erkrankung Scherdemanns .

Magdeburg . 26. März .
Zu Beginn der beutigen Verhandlung verlas

° cr Vorsitzende ein aus Kassel eingegangenes'
reisärztliches Attest über den Gesuudbeits -

Zustand des Oberbürgermeisters Scheide -
in dem festgestellt wird , das . Scheide -

Aann vor Ablaus von drei Monaten einer aus -
'Uhrlichen Zeugenvernehmung oder umfang -
Wichen Gegenüberstellungen gesundheitlich nicht
gewachsen sei.

Rechtsanwalt Luetgebrune legt eine Ver -
' ammlungSanzeige vor . nach der Scheidemann
5eute abend in einer öffentlichen Versammlung
Mr Neichsprästdentenwahl sprechen
^ olle . Von der Staatsanwaltschaft wurde da -
»u angeführt , daß daraus noch nicht hervorgehe ,
« oft Scheidemann tatsächlich spreche . Ter Staats -
Anwalt schlng vor , zunächst nochmals in Kassel
Feststellungen zu treffen , ob die Vernehmung
^ cheidemanns vielleicht in Kassel stattfinden
könnte . Verzichten könne die Staatsanwalt -
Schaft keinesfalls .

Nach längerer Beratung verkündete der Bor -
Wende den Gerichtsbeschluß , den Kreisarzt Dr .
-Wagner aus ans Kassel für morgen telegra -
vhisch zu laden zur näheren Erläuterung seines
Gutachtens über den Gesundheitszustand Schei -
ücmanns .

Die Bernehmung des Zeugen Richard Müller
wurde dann fortgesetzt . Der Zeuge schildert
vcu Verlauf deS Streiks und der AnSschußfidun -
ßcn . Sehr lebhafte Erörternngen entspinnen
M über die Entstehung des bekannten Flug -
o l a t t c s .

Im weiteren Verlauf wurde dann noch ein
Zeuge vernommen , der das umstrittene Flng -
dlatt hat drucken lassen . Dieser Zeuge bestätigt

Angaben Dittmanns , wonach das Flugblatt
Kreits am zweiten Streiktage , also am 23. Ja -
^»ar , gedruckt wurde .

Von der Staatsanwaltschaft wird dem
Gericht dann die „Kasseler VolkSstimme " vom

März überreicht , in der mit geteilt wird , das ,
Scheidemann erkrankt sei und an seiner Stelle
»er Landtagsabgeordnetc Kuttner in Kassel spre -
che « wird .

Die Weiterverhandlung wurde darauf ans
Treitag vormittag vertagt .

*
TU . Berlin , 20. März .

Die „ Berliner Börsenzeitung meldet auS Kas¬
sel : Oberbürgermeister Scheidemann hat
rvm hiesigen Regierungspräsidenten wegen Er -
krankung einen zweimonatigen Urlaub
erbeten und auch erhalten . Wegen Krankheit
beantragte er auch , beim Magdeburger Prozeß
Uicht weiter als Zeuge erscheinen zu müssen .

Oer Tfchekaprozeß.
TU . Leipzig . 26. März .

. Zu Beginn deS heutigen Berhandlungstages
Itellte Rechtsanwalt Dr . Wolff erneut einen
umfangreichen BeweiSantrag dafür , daß
v« r FalzlsmuS den Bestand Her Novenzber -
Republik gefährde . Reichsanwalt Dr . Neumann
»ahm dann eingehend Stellung zu den Anträ -
Leu der Verteidigung und kam zu dem Schluß ,
«aß sie sämtlich als völlig unbegründet abzu -

Wehnen seien . Im weiteren Verlauf der Ver¬
handlung zog Rechtsanwalt Dr . Wolfis seine
« cweisanträge zurück unter der Voraussetzung ,
baß Professor Dr .Gumbel (Heidelberg ) als
Zeuge gehört werde . Die Verteidigung müsse
Gelegenheit haben , Gegenbeweise zu führen . ES
entspinnen sich im Anschluß daran längere Er -
vrteruugen , in deren Verlauf sich sämtliche Ver -
leidiger anf den gleichen Standpunkt stellen .
Die Verhandlung wird schließlich bis 4 Uhr
ausgesetzt . In der Pause nahm öer Gerichts -
*>of grundsätzlich Stellung dazu , ob die von der
Verteidigung geladenen Zeugen ohne Ein -
schränkung zu hören sind .

Das Gericht beschloß , die von der Verteidi -
Sung geladenen Zeugen nicht zu v e r n e h -

men , da sie nicht vorgeladene Zeugen im
Sinne des Gesetzes seien . ES sei unzutreffend ,
daß den Angeklagten auf diese Weise das letzte
Recht genommen werde . Die Angeklagten hat *
ten jederzeit Has Recht , Beweisanträge zu 'tei¬
len und dadurch die Entscheidung über einen
für die Sache erheblichen Punkt herbcizufüh -
ren . Rechtsanwalt Wolf erklärt , für die Vor -
Bereitungen von links , die lediglich Abwehr -
maßnahmen gegen die fafziftiiche Gefahr
darstellten , sei das staatliche Notwehrrecht in
Anspruch zu nehmen , das beim Kapp -Putsch zu
einem so glänzenden Erfolg geführt habe .
Hierauf wird die Verhandlung auf Freitag
vertagt .

SAöilrkeOolitik
Das Landwirtschaftskammergesetz .

In der vom Ausschuß für Rechtspflege und
Verwaltung fortgesetzten Beratung des Land -
wirtschaftskammergefetzeS wurde die in dem
Gesetzentwurf vorgeschlagene Aendernng be-
sprochen , wonach zu den direkt gewählten Mit -
gliedern 12 weitere durch die Kammer zuzu -
wählen sind und zwar 4 Vertreter der Forst -
Wirtschaft, 1 Vertreter des Gartenbaues und
1 Vertreter der Arbeitnehmer, - weitere 6 sollen
hervorragende Sachverständige aus den ver -
schiedenen Gebieten der Landwirtschaft und des
Genossenschaftswesens sein . Nach dem Gesetz -
entwurf sollen die 6 Sachverständigen auS be-
stimmten Kategorien genommen werden und
zwar ans der Hauptgenossenschaft Karlsruhe ,
aus dem Banernverein . auS dem Landwirt¬
schaftlichen Verein , ans Kreisen der Tierzucht ,
des Ackerbaues und des Wein - und Obstbaues .
Zu dieser Acudcruug lag eine größere Anzahl
von Gesuchen und von AbändcrungSanträgcn
vor . Unter anderem verlangte der Landbund
für feine Organisation auch einen Vertreter .
Von kommunistischer Seite wurde der Zuzug
der Kleinbauern und Pächterkreise beantragt .
Ein demokratischer Antrag wünschte , daß die
Zahl der zugewählten Vertreter von 12 auf 14
erhöht werden soll . Diese Anträge wurden ab -
gelehnt . Schließlich wnrde ein von dem Be -
richterstatter vorgelegter Antrag mit großer
Mehrheit a u g e n o m m e n , wonach der § 9
Absatz 3 folgenden Wortlaut erhalten soll :
Weitere 4 Vertreter sind auS dem Kreise der
Sachverständige » auf dem Gebiete der Tier -
zucht , des Obstbaues . deS Weinbaues und des
landwirtschaftlichen Kreditwesens zu entnehmen .
— Dann wurde noch die Aendernng deS Gesetzes
besprochen , wonach die Rechnnngen der Land -
wirtschaftskammer künftig vom Rechnungshof
geprüft werde « sollen . Der Minister des In -
ncrn betonte , diese Aendernng sei kein Ausfluß
deS Mißtrauens , die Neuregelung fei aber not -
wendig . Mit IS Stimmen bei 3 Enthaltungen
der Deutschen VolkSvartei nnd des Landbuudes
wnrde auch diese Aendernng des Landwirt -
schaftskammergesetzes gutgeheißen und der ganze
Gesetzentwurf mit 16 gegen 1 Stimme ( Deutsche
VolkSpartei ) verabschiedet .

Rentenerhöhung für die Kriegsbeschädigten .
TU . Karlsruhe , 26. März . Die von den Or -

ganisationen dem Reichstag unterbreiteten For -
dernngen auf Erhöhung der Rente , sowie die
anderen sozialpolitischen Forderungen werden

, z . Zt . im ReichstagSauSschuß für KricgSbcfchä -
digteufragen auf das lebhafteste diskutiert . Der
Referent im Rcichsarbeitsministcrium , Geh .
Rat Kerschensteiner , hat im Laufe der Verhand -
lnngen erklärt , daß die ReichSregiernng b e -
reit sei , mit dem Reichstag in eine Nachprü -
fung der ReichSversorguug einzutreten nnd zu
diesem Zweck eine Novelle zum R .B .G . vorzu¬
legen . Mit dieser Novelle wird durch den An -
trägen der politischen Parteien entsprechend
eine Erhöhung der einzelnen Rentensätze
eintreten müssen . Wie uns der Reichsbund der
Kriegsbeschädigten , Kriegsteilnehmer uud
Kriegshinterbliebenen , Ganleitnug Baden
mitteilt , hat daö ReichSarbeitsministerium er¬
klärt , daß die für die Verwendung der Verfor -

gung auszuwerfende Summe auch nicht an »
nähernd genannt werden könne . Zu diesem
Zweck müßten noch Verhandlungen mit dem
Reichssinanzministerinm geführt werden . Nach
den Ansführnngen des Regicrungsvertreters
kommt eine allgemeine Rentenerhöhuug nicht in
Betracht , sondern lediglich eine B e s s e r st e l -
l u n g der Beschädigten z w i s ch e n 5 0
und 8 0 Prozent : außerdem soll die Ein -
kommeusgrenze uud damit der Bezug der
Elternrente und Znsatzrente erhöht werden .
Der Ausschuß für Kriegsbeschädigteusragen be¬
schloß nnverzügliche Einsetzung eines Unter -
ausschusses , der die Richtlinien beraten soll , die
der Regierung vom Reichstag für die For -

arbeiten znr Novelle mit aus den Weg gegeben
werden sollen .

Breiiener Brief .
g . Bretten . 26. Mär »,

Ein sehr erfreuliches Zeichen für die Skidi
Bretten ist ein Ausblühen des gesellschaftlichen
und musikalischen Lebens . Heimische wie auch
fremde Kräfte stellen ihr Können in den Dienst
der Allgemeinheit . Am Freitag lud der „Inng -

deutsche Orden " zu einem Vortrage ein . Der
geräumige Saal des „Bad . Hofes " war überfüllt
von andächtig lauschenden Zuhörern , war doch
auch eine Persönlichkeit gewonnen , die dem
nationalen Teil der hiesigen Bevölkerung einen
erbauenden Abend garantierte . Der junge , in
nationalen Kreisen längst bekannte Dichter Dr .
Alfred G r a m s ch hatte seinem Vortrage die
Worte : Der Staat und der Jungdeutsche Ge -
danke zugrunde gelegt . An Hand von Beispie -
lcn sprach er vom „Dienen dem Vaterlande " ,
was echt dentsch heißt nnd verwarf mit scharfen
Worten das „Verdienen am Vaterlande "

. Um -
rahmt war der Abend von musikalischen und ge¬
sanglichen Darbietungen der Ortsgruppe Karls -
ruhe .

Am Samstag abend hatte der Verein für das
Deutschtum im Auslände in den Rathanssaal
geladen . Mit Recht wies dort der Vorsitzende
der Ortsgruppe Bretten , Prof . Dr . Danb , in
feinen BegrüßuugSworteu darauf hin , daß es
Ehrenpflicht für jeöeu Deutschen sein müsse , die -
sem Verein anzugehören . Veterinärrat Dr .
Hammer , selbst lange Zeit in unseren ehe-
maligen Kolonien tätig , gab eine treffliche Schil -
deruug der Kolouisationsarbeit unserer Kultur -
Pioniere . Eine große >̂ ahl herrlicher Lichtbilder
belebte die eindringlichen Worte , denen die Zu -
Hörer warmen Beifall zollten .

Der trübe , naßkalte Sonntag nachmittag
wurde durch ein stilvolles .klassisches Konzert
des hiesigen Orchestervereins in der „Stadt
Pforzheim " ausgefüllt . Im Mittelpunkte des
Konzertes stand die D -Dur -Snmphonie von
Haydn . Auch ein von Herrn Ganter zusam -
mengestellter Ehor sang a cappella und mit
Orchesterbealeituug . Zweifelsohne war dies
der Auftakt zu einem größeren Orchesterwerk
bezw . Oratorium . Den Taktstock führte Konfer -
vatoriumsdirektor Th . Münz aus Karlsruhe ,
der in kurzer Zeit das Orchester zur Höhe
führte .

Der Militärverein hielt im „Bad . Hofe " am
selbe » Tage einen vaterländischen Abend ab .
Landtagsabgeordneter Rechtsanwalt Schmidt
sprach in cinstündigen Ausführungen über den

jährigen Kampf um den deutschen Rhein .
Musik uud Rheinlieder der GcsangSabteilnug
des Bcreius sowie Gedichtvortrüge füllten den
harmonisch verlaufenen Abend aus .

Die Männergesangvereine rüsten sich für die
Gesangswettstreite , die im Lause deS Monats
Mai in Wenzingen und Gondelsheim im Kraich -
gau stattfinden . Sämtliche 28 Ganvereine be-
teiligen sich am Gesangswettstreit . Gute An -
regungeu sür den (Gesangsunterricht in Schulen
wie auch Gesangvereinen erhielten die Lehrer
deS Bezirks durch einen Kursus des rühmlichst
bekannten Musikpädagogen Reg .-Rat Zu reich
aus Karlsruhe . Möge die ausgestreute Saat
vielfältige Frucht bringen .

Aus der Pfalz .
dz . Pirmasens , 27. März . Die beiden In -

Haber frer offenen Handelsgesellschaft , Schuh -

sabrik Höh & Schwab hier , Jakob Höh und
Otto Schwab , beide von hier , wurden wegen
betrügerischen Bankerotts, &urch die

Kriminalpolizei festgenommen und in Unter -

suchuugshaft eingeliefert . ^ ^
dz . Lndwigöhafcn a . Rh .. 27. März . Nach den

Berechnungen des Statistischen Amtes Ludwigs¬
hafen a . Rh . beträgt die Indexziffer »ur
Ludwigshafen a . Rh . am Mittwoch . 2o . Marz
d . MtS ., 139,2 ( Vorwoche 138,7) . Die Stetgerung
beträgt 0,4 Prozent .

dz . Dornheim . 27. März . Im hiesigen Land-
graben wurde oberhalb der Gemarkung von
einem Jäger die Leiche eines 18—20 I . a.
Mädchens aufgefunden .

y . Landau lPfalz ) , 27. März . Die schweren
Ei n b r n ch sd i e b st ä h l e in das Biffar

' fche
Lagerhaus in Maikammer , die feit langen Mo -
nateu die Bewohner von Maikammer . Dieses -
feil sowie der umliegenden Orte in Aufregung
hielten , haben nunmehr , zum Teil wenigstens ,
chre Sühne gesunden , nachdem es dem tatkräf¬
tigen Eingreifen der Gendarmerie Maikammer
endlich gelungen war , verschiedene Mitglieder
dieser seinen Gesellschaft zu erwischen und der
Täter - bezw . Hehlerschaft zu überführen . Es
hatten sich zu verantworten : Eifenbahnarbeiter
Baptist Bccht , geb . 1903 in Diedesfeld : der
Arbeiter Karl Baumann . geb . 1901 . in Mai -
kammer : der 1893 geborene Bauhilfsarbeiter
Jakob Ottingcr in Maikammer : der 1899
geborene Winzer Otto S ch l i n d w e i n in Die -
desfeld und der 1901 geb . Winzer Friedrich
H a ß l o ch e r in Diedesfeld — alle wegen schwe-
ren Diebstahls : ferner der Schuhmacher Ivhan -
nes Eckert , geb . 1868, in Diedesfeld : die Witwe
Elisabeth Priester , geb . 1888,- 1865 geborene
Winzer Jakob H a ß l o ch e r senior , sowie der
Kolonialwarcnhttndler Hermann H e r r m a n n .
g^b 1893, alle in Diedesfeld — wegen Hehlerei .
Den ersten Besuch im Lagerhans Bisfar haben
Becht Baumann und Ottinger in der Nacht vom
30 ./31 . Mai 19-24 ausgeführt und holten dort
2 Zentner Zucker heraus , die dann dem Ange »
klagten Herrmann — natürlich unter fal -

schcn Angaben — verkauft wurden . Den zwei¬
ten Besuch statteten Sch l i nd w e i n u . H a ß -
loch er jr . in der Nacht vom 31. Juli auf
1. August v . I . ab : Ergebnis : 2 Doppelzentner
Znckcr , der gleichfalls wieder an H e r r m a » n
abgegeben wurde . Schlindwein und Haß -
loch er jr . hatten außerdem in der Nacht vom
2V . auf 30 . April v . I . auf der Landstraße Neu -

stadt — Maikammer von dem Fuhrwerk eines
schlafenden Fuhrmanns einen Sack mit rund
20 Meter Gnmmischläuche im Werte von rund
60 M . Auf Grund der Beweisaufnahme in der
Hauptverhandlung erging nun folgendes llr «
teil : Becht . Naumann und O t t i n g e r
schuldig eines gemeinschaftlich begangenen Ver -
brechens des schweren Diebstahls : und deshalb
Bccht 1 Jahr 6 Monate Zuchthaus . Bau .
mann 9 Monate Gefängnis und Ottinger
7 Monate Gefängnis , sowie Tragung der
Kosten . — Schlindwein nnd Haßlocher
jr . schuldig eines gemeinschaftlich begangenen
schweren Verbrechens des Diebstahls in recht -
lichem Zusammentreffen mit einem Vergehen
des einfachen Diebstahls : deshalb Schlind -
wein i Diebstahl im Rückfall ) 2 Jahre 10 Mo -
nate Zuchthaus . Haßlocher jr . l Jahr 6 Mo -
nate Gefängnis , sowie Traguug der Kosten . —
Herrmann wird im Fall Becht und Gen .
von der Anklage der Hehlerei freigesprochen :
wegen Hehlerei im Falle Schlindwein 4 Mo -
nate Gefängnis und die Kosten . Die Angeklag¬
ten Eckert , Priester und Haßlocher sr . werden
von der Hehlerei freigesprochen .

EQi
! « kl >A Kunsthandlung and Rahmenfabrik

■ 0 &aCIs *) Q3 Karlsruhe i . B .. KaiserstrnBe 128
- Xnh W . Bertseh zwischen Wald nnd Karlstra .Bc

UJandbi derschmuck 1 Bilder - Einrahm : ngen.

— in diesem das Heil ) und das I. M . D . G . (in
Majorem Dei gloriam — zur größeren Ehre Got «
tes ) ; aus unserer Zeit das dl . dl . fnomen nescio

Namen unbekannt ) , das 8 . C. (Senioren -Con -
vent — Altherren - Rat ) u . a . m.

Im Zeitalter der Parteien kürze » auch diese
rdre Namen , aber nicht zugleich ihre Reden .
Aus den IC D . ( Konstitutionelle Demokraten )
bat man in Rußland im Scherz und Ernst eine
Kadettenpartei gemacht . Manchen Lenten sind
Unsere Sozialdemokraten im Namen zu lang :
Man knöpst ihnen die Demokratie ab nnd macht
sie zu Sozzen . Andern wieder sind sie zu lang
» m Ruder . Wie diese sich helfen , weiß man
vorderhand nicht .

Die Völkerverbrüderung spukt in unklaren
Köpfen Sic ist . waS die Franzosen ein Schloß
in Spanien nennen , eine Einbildung . Wenn
sie je erzielt wird , dann hat ein Volk alle
andern Völker eingesackt und dieses eine waren
bann die Deutscheu sicher niclit . Das Volapük
wird dann überflüssig oder be !,cr gesagt , es er -
gibt sich von selbst . WaS Smlener und seine
Jünger wollen , ist zweifellos gut gemeint : eS
wird auch taum xtitUt schalen als nützen ,
sprachlich genommen ist es ein Tee aus aller -
lex Kräutern , ein Ragout aus sieben Töpfen ,
ein Wortgewurstel .

Wenn Papageien . Pfeffervögel und andere
Exoten im Vogelhaus durcheinanderichreien . kann
Man verrückt werden , nknn watt «Xulancn bazu
hat . Wenn dn an einem Maimorgen im beut ,
schen Wald dem Chor der Vogel lauschest , so
fühlst du , daß dein Herrgott neben dir steht .

Man kann Idealist sein , mit seinen Idealen
verhungern und dennoch frofi und glucklich
durchs Leben gehen . Man kann Materialist
werden , -alle Vorteile suchen und fanden tnt
Gelde schwimmen , trotzdem seelrch arm blnoen
und die Schönheit der Welt verpassen . Es ist
alles wie n*an e9 nimmt . Es lst flnt oan es ?o
ist , es gäbe sonst keine barmherzigen Schwestern .

KunJt unö Wissenschaft
Konrad Witz und die Malerei seiner Zeit .

Vortrag von Prof . Dr . Jantzen ( Freiburg ) .
Im weiteren Verlauf der vom Badischen

K u n st v e r e i n Karlsruhe in diesem Jahr erst -
mals aufgenommenen und willkommenen Vor -
träge sprach jüngst

' vor einer aufmerksamen
Zuhörerschaft der Freiburger Kunsthistoriker
Professor Jantzen . Dies etwa in kurzen Worten
der Gedankengang der aufschlußreichen Aus -
sührungen : Es ist eine der merkwürdigsten Er -
scheinungen in der Geschichte der Malerei , bah
Künstler , die ganz unbeachtet geblieben waren ,
plötzlich hervortreten , um nicht wieder vergessen
zu werde » . Es handelt sich dabei um eine neue
Aufnahmebereitfchaft . ein neues Verständnis ,
das vorher für diese Epoche oder für diesen
Künstler nicht vorhanden gewesen war . Es ist
erst 25 Jahre her , daß die erste Abhandlung
über Konrad Witz geschrieben wurde . Er gibt
den Werken des Oberrhcins ein neues Gewicht ,
seine Bedeutung geht aber über die Grenzen
seiner Heimat hinaus . In der Lebendigkeit
und Ergriffenheit feiner Gestaltungsweise
scheinen Maler des Nordens und Südens zn
verschmelzen . Die Kunst des Konrad Witz ist
leicht zugänglich , wenn man auch vielleicht zu -
nächst einmal ratlos davor steht . Leider ist sein
Lebenswerk nur in Trümmern erhalten : feine
Altarwerke sind zn MuseumSbildern geworden ,
die nebst dem übrigen Erhaltenen verstreut in
verschiedenen Kunststätten ausgehoben werden .
Es handelt sich in der Hauptsache um den Bas -

.ler Heilspiegelaltar . dessen Mittelstück ver -
schollen ist , um den Genfer Ältar , der besonders
auch darum von wesentlicher Wichtigkeit ist ,
weil er den Namen deS Künstlers trägt und
die JahreSzahl 1444. Weitere Tafeln befinden
sich verstreut in Nürnberg . Straßburg und
Basel . Das ist alleS , was sich aus dem Werke
Kourad Witz noch vorfindet . Man muß an -
nehmen , daß er verhältnismäßig jung gestorben
ist . Seine Entwicklung steigert sich zn stets

wachsender künstlerischer Dnrchgcstaltung , die
an den , den Hörern im Lichtbild zugänglich ge-
machten Bildtafeln wesentlich in die Erscheinung
tritt nnd charakterische Einblicke in das Werk
schenken . In einer Anbetung der Könige bietet
der Künstler ^ em Beschauer eine ganz weite
Welt . Auch hier , wie an den vorher gezeigten
Tafeln , die Betonung der Eigenexistenz , die
Personen stehen für sich , völlig ohne königliche
Umwelt , aber mit dem Einblick in höhere Sphä -
ren . Es folgten in der Vorführung noch eine
Reihe von Bildern Konrad Witz , begleitet von
Wiedergaben der Maler feiner Zeit oder der
vorausgehenden und nachfolgenden Jahrzehnte .
Auf diesem Hintergrund heben sich Konrad Witz
Werke in ihrer Herbheit , Größe nnd Unmittel -
barkeit besonders scharf ab . Probleme nnd
Notwendigkeiten , die feine Zeit bewegten , sucht
Kourad Witz zu Ilsen nnd zu Wirklichkeiten zn
gestalten : er steht mit seinen ureigensten Er -
rnngenschasten auf den Schultern feiner Vor -
gänger . Ihn ganz zu erfassen , wird natürlich
nur gelingen durch Anschauen und Sichver -
tiefen in die unmittelbare Schönheit feiner
Werke . — Reicher Beifall lohnte den fesselnden
und eindringlichen Vortrag . ez.

ch
Hvchfchulnachrichtcn . Der außerordentliche

Professor Dr . Hans Joachim Moser an der
Universität Halle wurde zum 1 . April ds . Is .
zum planmäßigen außerordentlichen Professor
für Musikwissenschaft an der Universität Heidel -
berg ernannt .

VadischesLanössiheatsr Karlsruhe.
Spielplan für 28 . März bis 7. April 1925 .
Tamötaa . 28 . Mär, . * B 20 . Tb .- Gcm . 2701—8000.

0101—0200 . 0401—0500 . „ Der arme Wetter " . 7—10
lllir . (4 .80 .)

Sonntag . 2!). Mär «. 5 A 19 . Th .- Gcm . 5601—6100.
„ Boccaccio ". 7—10 Mr . (8.— .)

Montau . 30. März . Volksbühne 7. Der böse Geist !
,.L« msaeiva « abnndnS " oder „DaS lied «r !ich, liier -
blatt ". 7—10 Uhr . (4 .80. ) Der IV . Rang ist zum
Verkauf für das allaemeine Publikum freigegeben , .

Dienslaa . 81 . März . Th .-Gem . 2 . it. S. Sonderarnvve .
IX . ginfonitkoiiiert deS Bad . LandeSthentcr - Orcke -
stas unter Mitwirkung der „Liederlialle " Karls -
ruhe . Solistin : Kammerlänaerin Luise SB i II e r -
München , StaatKoper . Leitung : Siaatskapellmei -
itcr Alfred Lorend . Werke von Almmann . Bruch .
Nieii , BrahmL und Lifzt . 7Vi—9',4 Uhr . (4 .50. )

Mittwoch . 1. Avril . * Th .- Gcm . 1 . Sonderaruvve OOOl
bis 0100, 6701 —7200. Volksbühne 7 . „Minua vo »
Barnhelm " oder „Das Soldatengliick ". 7V4—10 Uhr .
(4.80.)

DonnerSiaa . 2 . April . 3 u Salben Preisen . „Zar
nnd Zimmermann " . 7—10 Uhr .

Sreitaa . S. Avril . * K18 . Th .- Gcm . 1—900, 7S01 bis
7000. Volksbühne 8 . „Manier und Schlosser ". 7W
bis -MIO Itftr . (7 .— .)

Samslaa . 4 . Avril . * Th . - Gem . 2. Tondergru .'ve.
Volksbühne 8 . . Bioleiw " (La Traviata ) . 7& bis
gegen 10 Uhr . (7 .—. )

Tonniaa , B. Avril . * Th . -Gem . 3 . Tondergruppe . Neu
einstudiert . „ i>anst " . II . Teil . ( Goethe ) . 5 ÄS aescn
QV> Uhr . (5 .50.)

Montan , v , Avril . * n 20. Th .-Gem . 8701- 4000 . „ D «r
arme Vetter ". 7—10 Uhr . (4 .80.)

Dienötaa . 7. Avril . * C 20. Th . -wcm . 301—800 . „» an «"
II . Teil . 6 bis gegen MI Uhr . (4 .80.)

Im Konzerthaus:
Tonniaa . 2». Mär ». * „Die Schmetterllngsschlacht "

( anstatt „Der wahre Jakob " ) . 7 bis gegen 10 Uhr .
8.80 .)

Im Aulagebäude der Techn . Hochschule
( Hörsaal 37 . )

Freitaa , 3 . Avril . Abendveranstaltung des Tbeaterknl -
turvcrbandes . Hochfchulvrofessor Dr . Holl : „Ein -
sührnug in Gvetheö «sanft . II . Teil ". Für Milglie -
der des Tb . St . B .. der Ges . f. d . Bildg . . die Volkse
bübne und Besucher der Vorstellung . 0.70 Mk .,
sonst 1.50 Mk . AbeudS 8 Uhr . Vorverkauf : Thea¬
terkasse und sämtliche Verkaufsstellen .

Vorrecht sür Umtausch der VorzugSkarten und Vor -
kaufSrecht der Abonnenten und Inhaber von BorzugS -
karten am Samstag , den 28 . März , nachmittags VA
bis 5 Uhr : allgemeiner Vorverkauf und weiterer Um -
tausch von Myntag, ' den 80. Mär » an . Auslosung der
Karten für die Teilnehmer der Th .- Gem . jeweils am
Vortage der Aufführung in der Geschäftsstelle (» —1.
4—6 Uhr ) .
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Aus Baden
tu . Turlach , 27. März . Am Mittwoch st a r b,

wie kurz gemeldet , hier wach langer , schwerer
Krankheit Direktor Eugen Ehrlich von der
Maschinenfabrik Gritzner A .- G . im Alter von
53 J -ahren . ZV Fahre lang hatte öer Verstor -
bene seine gairze Arbeitskraft unö seine her -
vorragenden Kenntnisse dem Ka b̂rikbetrieb zur
Verfügung gestellt . Auch im öffentlichen Leben
war Ehrlich kein Unbekannter . Er war lange
Jahre hindurch 1. Vorsitzender des Deutsch -
demokratischen Vereins Durlach , t»er ihn in
Anerkennung seiner Verdienste vor 5 Fahren
zum Ehrenvorsitzenden ernannte . Der Vev -
storbene war auch mehrere Jahre hindurch Mit -
flliciö .des Bürgeraiisschusses . ferner Mitbegrün¬
der und langjähriges Vorstandsmitglied des
Kaufmännischen Vereins Durlach .

tu . Pforzheim , 27. März . Ein Betrüger ,
der sich als Beamter ausgab , erschien in letzter
Zeit wiederholt in hiesigen Wohnungen , wo er
Frauen vorschwindelte , es lagert ? » bei aus -
lvärtigen Zollämtern Pakete , die nur gegen
Zahlung eines Betrages an ihn zugesandt n>ür >
den . Er erhielt diese Beträge , die Pakete aber
blieben aus . Auch eine Betrügerin erschwin¬
delte sich in letzter Zeit mit falschen Angaben
wiederholt Geldbeträge . — Mit dem Bau des
geplanten staatlichen Gebäudes am Leopoldplatz ,
in dem die ständige M u st e r a u s st e l l n n g ,
der Kunstgewerbeverein und Kreditorenverein
ihr künftiges Heim finden sollen , wird in den
nächsten Tagen begonnen werden .

Mannheim , 27. März . Die von dem Magi¬
strat dem Bürgerausschus ; zur Genehmigung in
Vorschlag gebrachten Vorlagen wurden sämtlich
genehmigt , darunter auch die Verbilligung des
Strompreises . — Bankier ftr . Hohene -nser
von hier ist im Alter von 88 Jahren g e st o r -
ben . Dem Vorstand der Mannheimer Börse
gehörte er ein Menschenalter an . Bei seinem
Ausscheiden wurde er Ehrenmitglied der Börse .

W Heidelberg , 27. März . In der Hanptver -
sammlung des Verkehrsvereins wurde unter
anderem die Elektrisierung der badi -
s ch e n Bahnen besprochen , worüber Syndi -
kns Dr . Schneider aus Mannheim refe -
rierte . Es wurde darauf hingewiesen , daß nach
Einrichtung der Elektrisierung Heidelberg ctwa
einen Fünfzehnminutenverkehr erhalten wird .
Selbst im jetzigen Heidelberger Bahnhof würde
sich unter Umständen , wenn bis dahin der neue
Bahnhos nicht fertig sein sollte , die Einführung
der elektrischen Lokalzüge noch ermöglichen las -
sen . — Im weiteren Verlaus der Versammlung
wurde mitgeteilt , daß die erste höhere Ho -
telsachschule in Heidelberg so zahlreiche An -
Meldungen vom In - und Ausland auszuweisen
hat , daß der zur Verfügung gestellte Raum in
der Handelsschule nicht mehr ausreicht . — Die
beabsichtigte Errichtung eines Z w i s ch e n s e n -
d e r s im Rundfunk in Baden schreitet wei -
ter vorwärts und man hofft , daß der geplante
Zwischensender in Heidelberg aufgestellt wird .

§ Heidelberg . 27. März . Die größte evangeli -
sche Pfarrei im Bergheimer Stadtteil mit 6000
Evangelischen besitzt keine Kirche , auch kei¬
nen Raum für Vereins - und Jugendarbeit . Der
Kirchengemeinderat hat in günstiger Lage nahe

der Verkehrslinie der Bergheimerstraße , au öer
Kirchstraße , einen gut gelegenen Bauplatz er -
warben , auf dem ein Gemeindehaus er -
richtet werden soll . Die Nähe der Kliniken unö
des neuen Bades legte den Wunsch nahe , den
ursprünglich zutage getretenen Plan großzügi -
ger zu gestalten . So soll zur Erhöhung der
Rentabilität das Erdgeschoß kleine , hübsche La -
den erhalten . Ein großer Saal für 500 Perso¬
nen ctwa und ein kleinerer werden Versamm -
lungszwecken dienen . Für die Jugendarbeit
sind kleinere Räume vorgesehen . Die vorgeleg -
ten Pläne erfahren durch Zuzug von Baufach -
verständigen Abänderungen . Damit aber nach
Erledigung der baulichen Förmlichkeiten sogleich
an die Ausführung gegangen werden kann , hat
der Kirchenansschuß die erforderlichen Mittel
bewilligt . Man rechnet mit einer Summe von
300 000 MI . , die durch Amortisation von jähr -
lich 35 000 bis 40 000 Mk . in acht Jahren rbqerra -
gen werden soll . Die Bausnmme ist durch das
Entgegenkommen der obersten Kirchenbehörde
so gut wie sicher gestellt . — In gleicher Sitzung
erfolgte die Genehmigung der Mittel für zwei
neu zu errichtende Vikariate, - eines in dem
Stadtteil Schlierbach . wo die orthopädische Kli -
nik eine vermehrte Seelsorge verlangt , und in
der Siedlung Psassengruud , die eine kleine
Kirche mit Kinderschule und den Wohnungen
der Schwestern erhalten hat . Die Einweihung
dieses kleinen Gotteshauses soll im Juni erfol -
gen . Um die Seelsorge in den Universitätstli -
niken besser durchführen zu können , ist die Er -
nennung eines Krankenhauspfarrers im Haupt -
amt vorgesehen . Auch hierfür wurden die nöti -
gen Mittel bewilligt . Durch die Anstellung eines
Krankenhauspfarrers kommt man nicht lur den
Wünschen der hiesigen Geistlichen , die überlastet
sind , entgegen , sondern auch denen der Kranken -
Hausinsassen .

- Rcichartshansen (Amt Sinsheim a . d . Elf . ) ,
27. März . Unter großer Beteiligung der hiesi -
gen Landwirte und Milchproduzenten wurde vor
einigen Tagen unter Mitwirkung von Ber -
bandsoberrcvisor H o s m a n n - K a r l s r u l, e ,
Landwirtschastsrgt M e r g e l - Mosbach hier
eine Milchgenossenschaft gegründet . Nach Be -
ratung der Satzungen sind über 60 Landwirte
beigetreten . Die neugegründetc Milchgenossen -
schast macht sich , wie die übrigen 220 bestehen -
den Milchgenossenschaften zur Pflicht , den r ->el-
len Milchabsatz nach der Stadt zu fördern . Zur
Kontrolle und zur ordnungsmäßigen Durchsüh -
rung der Geschäfte wurden aus dem Kreise der
Mitglieder vier Vorstands - und drei Aufsichts -
ratsmitglieder gewählt . Die Genossenschaft hat
sich an den Verband bwd . landw . Genofsenschaf -
ten Karlsruhe und den Bad . Molkereiverband
als Mitglied angeschlossen .

w Ncckargemiind , 27. März . Durch Mutwillig -
keit ist der in den 20er Jahren stehende ledige
Elektrotechniker Bitter aus Rohrbach bei
Heidelberg ums Leben gekommen . In angehet -
tertem Zustande hatte einer seiner Kollegen als -
Belohnung eine Flasche Wein dem versprochen ,
der über das ungefähr 25 Zentimeter breite Ke -
länder der Elsenzbrücke spazieren könne . Bit -
ter unternahm das Wagnis , stürzte aber schon
nach wenigen Schritten acht Meter tief in die
Elfenz hinab und ertrank .

tu . Wertheim , 26. März . Die Gendarmerien
von A Morbach und Kirchzell verhafteten
den auf dem Neidhof seit einigen Wochen be-

schästigten 25jährigen Knecht Wilhelm Gehre ,
der von der Staatsanwaltschaft Hannover seit
dem Jahre 1923 wegen Raubmord gesucht
wird . Der Verhaftete stammt aus Klauen bei
Hannover und ist von Beruf Drogist .

dz . Gernsbach , 26. März In Langen --
b r a n d wurde öer 85jährige Karl Franz M e r -
kel zu Grabe getragen , der die Feldzüae von
1866 und 1870/71 als Feldartillerist mitgemacht
hat .

tu . Kehl , 27. März . Bei der Bürgermeister -
wähl wurden 73 Stimmen abgegeben , sodaß die
absolute Mehrheit 37 Stimmen betragen hätte .
Erhalten haben Dr . Krauß -Mannheim 33,
Vleckmann -Ortelsburg 23, Rödiger -Hanau 10,
Dr . Sprecht -Heidelberg 1 Stimme .

tu Freiburg i. Br ., 27 . März . Der zum Dom -
kapitular erwählte bisherige Konstanzer Mün -
sterpsarrer Dr . Konrad Gröber stammt aus
Meßkirch und steht im 53. Lebensjahre . Nach
seinen Studienjahren verbrachte er längere Zeit
in Rom , wo er auch zum Priester geweiht
wurde . Er war dann , nach Deutschland zurück -
gekehrt , einige Zeit Vikar an der Karlsruher
Stephanspfarrei , wurde dann Rektor des Kon -
radihauses in Konstanz , dann Pfarrer an der
dortigen Dreifaltigkeitspfarrei und 1322 wurde
er zum Pfarrer der Konftanzer Münsterpsarrei
bestellt .

tu . Vom Feldberg , 26. März . Auf dem Feld -
berg ist im Feldbergerhof für den kommenden
Sonntag ein Wahllokal eingerichtet wor -
den , in dem von vorm . 10 Uhr bis 5 Uhr nach -
mittags die dort in fchneereichen Gegenden
Sporttreibenden ihrer Wahlpflicht nachkommen
können . — Die 34 . Bismarckfeier auf dem Feld -
berg findet am 1 . April in der hergebrachten
Weife im Feldbergerhof statt .

tu . Linach ( bei Vöhrenbach ) , 27. März . Die -
fer Tage fand man einen 12jährigen Hirten -
buben aus Obersimonswald erhängt vor .
Da mau deu Knaben noch kurz vorher lustig
und vergnügt gesehen hatte , dürste es sich nach
Lage der Dinge um einen jener Unglücksfälle
handeln , die so oft durch das törichte Hängen -
Spielens hervorgerufen werden .

dz Meersburg . 27 . März . An der neuen
Straße zwischen Meersburg und Stetten wnr -
den etwa 15 Porzellandoppclglocken
der der Straße entlang führenden Fernsprech -
linie durch Steinwürfe zertrümmert .

dz . Heiligenberg , 27. März . Zu der M o r d -
tat an dem Gutsbesitzer Schäfer wird mit -
geteilt , daß die Ehefrau Schäfers wegen Ver -
dachts der Täterschaft verhaftet worden ist.

tu Meßkirch . 27 . März . Die Ehefrau des
Landivirtes Otto Sumpf von Albheim , die in
Tuttlingen Einkäufe besorgte , wurde auf dem
Heimwege zwischen Tuttlingen unö Neuhausen
von einem jungen Wegelagerer angefallen ,
der sie mit öem Revolver bedrohte und die 3U>*
gäbe des in ihrem Besitze befindlichen Geldes
verlangte . In der Angst gab die Frau das Pa -
ket , in dem sich Kleiderstoffe befanden , dem
Strolch und fuhr mit dem Rade nach Tuttlingen
zurück , wo sie sofort von dem Vorfall Anzeige
erstattete . Der Wegelagerer konnte bald in der
Person des Emil H u b e r von Kalkhofen , in
Mühlheim a . D . , wo er den Kleiderstoff bereits
um 20 MI . veräußert hatte , festgenommen wer -
den .

tu Lörrach . 27. März . In öer Kreuzstraß «
wurde bei Bauarbeiten ein Grab freige -
legt , in dem mehrere Skelette , zwei Speere
und eine Medaille aus Bronze gefunden wur -
den . Man glaubt , daß es sich um einen Funo
aus frühchristlicher Zeit handelt . Die Fund -
stücke wurden dem Heimatmuseum übergeben .

tu Lörrach , 27 . März . sDrahtber .) Der Stadt -
rat hat beschlossen , für ein neues Kranken «
Haus einen Platz bereitzustellen und die Vor -
arbeiten für diesen Neubau baldigst in die Wege
zu leiten . Um den Bedürfnissen nach einer Er -
Weiterung des jetzigen Spitals in der Zwischen -
zeit entsprechen zu können , soll ein neuer Lve -
rationssaal mit den erforderlichen Nebenräu -
meu an das jetzige Krankenhaus angebaut und
gleichzeitig sollen neue Betten angeschafft wer -
den .

tu . Lörrach , 26. März . ( Drahtbericht . ) Der
Lörracher Stadtrat hat beschlossen , für ein
neues Krankenhaus einen Platz bereit -
zustellen unö die Vorarbeiten für diesen Neu -
bau baldigst in die Wege zu leiten . Um de«
Bedürfnissen nach einer Erweiterung des jetz ' *
gen Spitals in der Zwischenzeit zu entsprechen ,
soll ein neuer Operationssaal mit den erfor -
derlicheu Nebeuräumen an das jetzige Kran -
kenhaus angebaut und gleichzeitig sollen neue
Betten angeschafft werden .

tu . Waldshut , 27. März . Am Donnerstag
abend K9 Uhr brannte in D a n g st e t t e n
sAmt Walöshut ) ein großes Doppelwohnhaus
vollständig nieder , das von den Familien Alois
M a i e r , Karl Schmitt . Wibhelm K l a u s e r
und Bertha Leutha bewohnt war . Das gc -
samte Mobiliar wurde ein Raub der Flammen .
Schmitt befindet sich zurzeit in der Freibnrgcr
Klinik .

Kus NackbariSnöenr

dz . Stuttgart . 26. März . Hier wurde die le«
dige 21jährige Dieustmagd Karoline B a r e i s
wegen Kindestötung festgenommen . Sie
hatte in ihrer Dachkammer ein Knäblein zur
Welt gebracht und das Kind unmittelbar na «
der Geburt dadurch getötet , daß sie ihm mit der
Faust Schäge aegcn den Kopf gab und darauf
als durch die Schläge der Tod nicht eintrat , das
Kind an den Hüften packte und mit dem Kopf
gegen ihre eiserne Bettstelle schlug .

tu . Mennigen tWürttemberg ) , 27. März .
Das Kind eines hiesigen Landwirts spielte mit
einem aus dem Krieg stammenden Waffenstock .
Dadurch entstand eine Explosion . Dem
Kind wurde ein Bein abgerissen , das andere
verletzt . Auch der Großvater des Kindes , das
inzwischen im Krankenhaus gestorben ist ,
trug Verletzungen davon .

empLelilt
seine Fabrikate 1®

Erstes and größtes
Spezialgeschäft

Friedrichsp ! atz3 und Beten .

Konzerthaus 1
Mittwoch , den 1. April , abends 8 Uhr

Wiederholung
Tanz -Abend

Olga Mertens - !*
m . ihrer gesamten Tanzschule (20 Pers .)

unter Mitwirkung eines Orchesters .
Da über einen Teil des Hauses
bereits verfügt ist , versehe man

sich baldigst mit Karten .
Preise einschließt . Steuer u , Gebühren :

4,80 ; 3,60 ; 2,40 Mk.
Vorverkauf :

Musikalienhandlung Fritz Müller ,
Ecke Kaiser - u , Waldstr . Telefota 388.

Etammholz -

Vttstetgmm .

25 Elchen I . bis VI . Klasse .
11 Buchen II . bis IV . Klasse ,

844 Fichten I . bis VI . Klasse ,
H2 fforlen I . und II . Klasse .

Zusammenkunft vormittags 9 Uhr beim Ratbaus .
Langensteinbach , den 26. März 1925.

Gemeinderat .
Maul - und Klauenseuche in Lcopoldshasen .

scheiden anS dem Beobachtungsgebict aus . '

Karlsruhe , den 25. März 1025. O .Z . 49 .
Bezirksamt Abt . II d .

M - LklMl « !
itt Neuvkok ?

Bezirksamt tt 'vmcrähcim
Am Samstag , de» 4. April 19ZS , nachmittags

N Uhr , wird zu Neuvwb im piemeindehaus « die
leihsallia : ,>eld - , Wald - und Wasseriagd der ($ c*
markuna Nenpsob aus einen sechsjährigen Be -
stand wieder verpachtet , wozu Interessenten ein -
geladen werden .

Die bezeichnete Jagd umsaht eine Fläche von
zusammen *56 Hektaren und ist ver Boot von
5ggensteiu ans direkt zu erreichen .

^ iiracrmcistcraint .Das
s*. tellaire .

Artar Krämer

Johanna Ktämer , geb . Mayer

Vermählte
Karlsruhe Mainz

Trauung : Sonntag, 29. März 1925, 1 Uhr
Mannheim , Lamay-Loge.

Schön . , gut möbl . . sonn .
! Zimmer mit 2 Bett , zu
! verm . Durl . Allee 25 . II

Aliet -uesüche

Allemilelmd . Herr .
Beamter a . D .. ver -
einsamt wünscht gemütl .
Heim bei lieben Men -
schen (einfache Angebote
nnt . Nr . 3997 ins Tag -
blattbllro erbeten .

Für jungen Mann
von auswärts . Lehrling ,
wird ein

Zimmer
mit » oller Pension

bei achtbaren Leuten aus
Ende Avril , spätestens
1. Mai d . I . aesu ch t .
Südweststadt bevorzugt ,
aber nicht Bedingung .

Geil , schnelle Angebote
unt . Nr . 3998 ins Tag -
blattbüro erbeten .

Diskrete Aufnahme
für junges Mädchen ge-
gen Hilse im Haushalt
sür sofort gesucht .
Angebote unt . Nr . 399 !
ins Tagblattbüro erbet .

hohe Vergütung
lf sofort gesucht . An

geböte unt . Nr . 3992 ins
Tanblattbüro erbeten .

Hiesige kl . Fabrik sucht
ver sofort

Herren
für Betrieb oder Reise .
Antcresseeinlage von ca .
M 5000.— erforderlich .
Angebote unt . Nr . 3993
ins Tagblattbüro erbet .

<Sufe

300

Möbel
Betten, Polsterwaren

zu bekannt billigen Preisen

E.KABRER i » Bit
Laden :

Ecke Kaiser - u. Dou¬
glasstraße , Hauptpost

I Hauptgeschäft :
Kriegstr . 200

I (gl . Ecke Westendstr . )

Zahlungserieichterung

All « !
neue , gutgearb . . v . 58 .11
an . Köhler . Schiiveu -
Itrake 25 .

niotorrad ,
Wanderer . 4 PS , billig
zu verkaufen .

Lameostraste 3 . III .

Junger KaNsmann findet sofort Stellung alsReisender
mit Kapitaleinlage . Angebote unter Nr . 3987 ins

Tagblattbüro erbeten .

Schreib - und Vervielfältigungsbüro
DILZER , das moderne , bekannte Ver¬

trauens - Büro für Jedermann
nur Karl - Friedrichstrasse 0 , Ecke

Zirkel , beim Schlossplatz .
iflr baldigst
Personen

in herrschaftlichen Haushalt zu

Mette MM ®
die auch Hausarbeit übernimmt , gesucht . Zim -
mermädchen vorbanden . Mit guten Zeug » . vor -
zustellen srüh bis
Vi5 Uhr bei Dr .

% 11 Uhr . nachm . von >/- 3 bis
öderlein , Richard - Wagnerstr . 18 .

Mi - D . MtlMMklW .
Alte , guteinacführtc Gesellschaft , alle Sparten

betreibend , sucht an allen gröberen Plätzen Be -
zirksvertreter und stille Vermittler . Zeitaemähe
gute Provisionen , evtl . feste Anstellung nach Ein -
arbeituna . Angebote unter Nr . 3979 inS Tag -
blattbüro erbeten .

Lehrling.
Wir suchen zum sofortigen Eintritt jungen Mann

mit guter s- chulbitdung als Lelirling . Zunächst
schrittliche Angebote an

Bezirtsdirettion der AaSler Bersicherungs -
Geselli «bast acaen !5e » eri «haden , Karlsruhe ,

Herdstrai ; c 2 a .

1 Kinderbett,
1 Chaiselongue

billig zu verkf . Jäckle .
I Griesbachstrake 2. Ecke
Bannwald -Allee .

Dung
Kuhmist . 2000 Zentner ,

abzugeben .

MorlM . Rolenhos
Karlsruhe .

vreis -
wertvia « is

SpreAapparate
Lagerbesuch sehr lohnend

($ • M . Kronen* . 10

Breite » bcrger & Kahrner
Jmmobiliengeschäst .

Handelsgericht ! , eingetr .
f^ irma .

Vermittlung von Hau -
fern n . Geschäften ieder
Art . Änvotbeken . ?siuan -

ziernngeu usw .
Karlsruhe . Doualas '. .

strake 10. Televbon 29o2

Herren « . Damenrad
unt

!>asanenplaß 7.

KinMgioagen ,
gut erfi . , billig zu oer -
kaus . : Adlerstr . 10 . Lad .

bei

mÄliM sr . % MmrWhmmq
mit Küche , Zentralheizung , in bester West -
stadtlage . sofort zu vermieten . Angebote mit
Preisangabe unter Nr . 3985 ins Tagblattb .

Mansarde

oder anderer zum Unterstellen von Möbeln
cigneter Raum Rühe Liebigstrahe zum 1. April
1925 gesucht . Gesl . Angebote unter Nr . 3981 inS
Tagblattbüro erbeten .
Hiesige Fabrik sucht für ihren Geschäftsführer

4-5 Zlmmerooim
nebst Zubehör . Vordringlichkeitskarte vor¬
handen . Angebote unter Nr . 3988 ins Tagblatt¬

büro erbeten ,

Besonders günstiges
Oster -Angebot

Teppiche — Gardinen
Axminster Ia ., 2/3 m . . M 85.—
Bnk ' e Teppiche 2/3 m von M 80.—
Bettvorlagen jn jeder Preis¬

lage von jK 1.25 an
Gobelin - Diwan decken von «* 15. — an
Gobelin -TiScbdecken von M 9. — an
Walchb . T .Ichdccken . . . M 3 .50
Moket -Diwandecken von . M 45 — an
Reisedecken von Jt 14 . — an

Madras -Garnil ., 3-teilig von M 5.80 an
Engl . Tüll -Garnit . . 3-tl . von 4 80 an
Kochel . Garnit , 3-teil von 12 .— an
Halbstores m imit . Eins - v - 2.50 an
Handarbeitsstrores jn eleganter

Ausführung bis M 200.— y 15 — an
Store -Cöper , 130 cm breit v -H- 2.30 an
Spannstolfe z . Selbstanf . v . M 1 -80 an
Scheibengardinen f . M. von M — -55 an

Teilzahlung nestatfot ! Kein Laden , deshalb so billig !

O . Huber
,

fertig W ( Nile Mislr . )

« SSSÄ ' ~

Frack - , Smoking - . Geb '
rock -Anzitge verleiht :

Heck , Gartenstr .
"!j __

Runder Kirschbaumtisch .
ofte Kleiderschränke m.

A.<äscheabteilg . . Schreib -
tische . Kommoden , Aus«
ziehtische . Oval - u . and .
Tische , kleine Küchen -
schränke , Bett m . Rost
u . versch . bill . zu ver -
kauseu . Russ Au - u » t>
Berkauf . Adlerstr . 8 . _ _

HM Etagenhaus
zu Kausen gesucht

geg . Barzahlung , mini .
5 .'Ummer im Stock . ,

Angel ), unt . Nr 3761
ins Tagblattbüro erbet .

ffinöeröeü gesucht
und Klappsportwageu .
Anaeb . unt . Nr 3820

ins tagblattbüro erbe ' .

Soöetmnnn
und Schäferhund .

männlich , möglichst aut
erzogen ldressiertj

zu kaufen gesucht .
Angebote unt . Nr 8080
ins Tagblattbüro erbet .
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Aus dem Stsbttttife
Knabenhandarbeits -Ausstellung .

Unserer kurzen Notiz über die Eröffnung der
Ausstellung lassen wir heute einen ausführ -
nchen Bericht folgen . Ist ja doch gerade der
vandfertigkeitsunterricht , wie Herr Stadtfchul -
rat Heidinger in seiner Eröffnungsrede
ausführte , ein höchst wertvolles Mittel zur
Willens - und Charakterbildung der Schul¬
jugend , indem er Gründlichkeit und Pünktlich -
keit , Zuverlässigkeit und Ehrlichkeit , Fleiß und
Ausdauer verlangt , und daneben auch mit zu -
nehmender Geschicklichkeit die Freude an
manueller Arbeit weckt , die die Großstadtjugend
sonst so selten kennen lernt . So als vielseitiges
Erziehungsmittel ist der Werkunterricht von
großem Wert als Grundlage für die spätere
Arbeit der Knaben im Beruf und bürgerlichen
Leben . Erfreulicherweise nimmt auch eine große
Anzahl von Schülern der verschiedenen An -
stalten an diesem — bis jetzt freiwilligen —
Unterricht teil . In 25 Werkstätten , die auf
12 Schulhäuser verteilt sind , wird unter der
Leitung von fachlich ausgebildeten Lehrern ge-
arbeitet .

Bon dieser praktischen Arbeit gab Inspektor
E m m l e r , in dessen Händen die Leitung des
gesamten Handarbeitsunterrichtes und neuer -
Vings auch die Kurse für die Lehrerausbildung
liegt , ein anschauliches Bild und zugleich einen
Ueberblick über die Ausstellung .

An langen Tischen , die die Mitte des Raumes
einnahmen , konnte man da die mannigfachen
Arbeiten , nach den verschiedenen Schulen geord -
net , besichtigen und — ehrlich bewundern . Die
hübschen Arbeiten , von den einfachsten bis zu
den komplizierten und z . T . fast künstlerisch
schönen und geschmackvollen , machten durch die
Sorgfalt , Sauberkeit und Pünktlichkeit ihrer
Ausführung den Schulern und ihren Lehrern
alle Ehre . Da waren , nächst den einfachen
Papp -, Kleb - uud Ausschneidearbeiten der Hilss -
schulen im Hintergrund , zuerst die feinen Mo -
dellierarbeiten ans Ton , z . T . gebrannt und
glasiert , z . T . roh und nur von den Kindern
selbst bemalt : Schalen und Schüfselchen . Leuchter
und kleine Kannen , auch ein paar wohlge -
lungene Tier - Plastiken . Auf das Modellieren
folgt im 5. Schuljahr das Pappen und Buch -
binden : außer sorgfältig gebundenen Büchern
idie Schülerinnen der Tullaschule hatten z . B .
ihre ganze Bibliothek selbst wieder hergestellt »,
sah man auch Mappen , Schachteln , Bilderrähm -
chen, alle selbst gepappt und mit buntem Papier
fein beklebt .

Als letztes folgten dann die ganz ausgezeich -
neten Holz - und Metallarbeiten , von denen die
praktischen Gegenstände — Schemel und Bücher -
brettchen , Kleiderhaken und -bügel , Tabletts ,
Bilderrahmen , Löfselbretter u . a . m . — , ebenso
erfreulich waren wie die feinen Schnitzereien
und die getriebenen Metallteller , -schalen ,
-bccher u . dergl . An der einen Seite des
Saales waren die Arbeiten der Lehrer ausge -
stellt , die sich aus den gleichen Arbeitsgebieten
betätigt hatten wie ihre Schüler und natürlich
weit vollkommenere Arbeiten , z . T . von künst -
lerischer Feinheit und Eigenart zur Schau
stellen konnten .

So ist der Besuch der reichhaltigen Ausstel -
lung in pädagogischer wie in ästhetischer Hinsicht
warm zu empfehlen .

^

Der Kncknck läßt schon seit geraumer Zeit da
und dort seinen neckischen Ruf ertönen . >scho «
seit den ältesten Zeiten gehört er zu den Ber -
kündern des Frühlings . Als Göttervogel des
deutschen Heidentums galt er als weissagend
und prophezeiend : „Das weiß der Kuckuck! '

Noch heute kommt ihm diese Bedeutung bei .
Wird er beim ersten Ruf , den man zu hören be-
kommt , gefragt , wie lange man noch zu leben
habe , so gibt er durch die Zahl seiner Töne die
Jahre des Lebens an . Sein erster Ruf hat
zauberhafte Bedeutung : Wer den Geldbeutel
schüttelt , hat das ganze Jahr Geld ! Wer aber
dabei kein Geld in der Tasche hat , dem fehlt es
das ganze Jahr hindurch . In der Regel läßt
sich der Kuckuck bis Mitte Juni hören . Sollte
er nach Johann ! rufen , so soll ein unfruchtbares
Jahr folgen . Der Frühlingsvogel , so sehr er
in deutschen Landen begrüßt wird , steht nach
dem Volksglauben mit dem Teufel in Be -
ziehnng , und daraus erklären sich auch die ver -
schiedenen Redensarten : „Geh ' zum Kuckuck!"

„Hol ' dich der Kuckuck!" Nicht zu vergessen das
Kuckucksei !

Chronik der Vereine .
Der Gesangverein Badem » veranstaltete am vergan -

« nen Sonntag im Vercinslokal einen Familisnabend ,
der in allen Teilen einen überaus beiriedigenden Ver -
lauf nahm und sich eines zahlreichen Besuche » zu er -
freuen hatte . Eingeleitet wurde die Veranstaltung
durch flott gespielte Musikstücke einer Abteilung von
der Kapelle des Musilvereins , die auch im weiteren
Verlaus deS Abends viel zum Gelingen beitrug . Nach
einem Chorlied unter Leitung von Herrn E l g g er -
griff der Vorsitzende , Herr L « hnert , das Wort zu
einer BegTühnngsansprache und gab dem Wunsche Aus -
druck , dak auch dieser Aliend dazu beitragen mihi «- das
Band der Zusammengehörigkeit der Familie Badenia
enger und fester zu knüvsen . Hieraus nahm das ivcch-
lelvolle Programm seinen Fortgang . Alle Mitwirken -
den boten ihr Bestes . So Herr Link mit seinen
humorvollen Liedern zur Laute , Herr Häffner Kla -
vier und lKesang . Frl . H e l s e n ft e i n durch prächti -
gen Liedervortrag und Herr Sonntag sen . aus dem Ge -

Alkohol und Schule.
Bon

Nervenarzt Dr . Max Ncumann in Karlsruhe .

(Aus der ärztlichen Vortragsreihe „Gesund -
heitspflege und Schule "

, nach dem am 4. und
7 . März gehaltenen Bortrage .)

Der Lehrer muß mit den wichtigsten Tat -
fachen über den Alkohol und seine Wirkungen
soweit vertraut sein , daß er zu dem in dem
Worte „Alkoholfrage " zusammengefaßten hoch-
wichtigen sozialhygienischen Probleme selber die
richtige Einstellung gewinnen uud die geeignete
Auswahl treffen kann , was für ihn davon als
Unterrichtsmaterial brauchbar ist und was er
seinen Schülern aus erzieherische » Gründen
davon zu übermitteln hat . Dazu gehören zu -
nächst die kennzeichnenden Eigenschaften des Al -
kohols , seine Entstehung durch den Gäruugs -
prozeß , sein Vorkommen in den verbreiterten
Getränken Wein , Bier , Schnaps , wobei beson -
ders auch der Most als ausgesprochenes Alkohol -
getränk nicht zu vergessen ist . Aus der Eigen -
schast deö Alkohols als Zellgift lProtoplasma -
gift ) ergibt sich die krankheitserzeugeude Wir -
kung der geistigen Getränke im Bereiche aller
lebenswichtigen Organe des menschlichen Kör -
pers , insbesondere des Verdauungsapparates ,
des Herzens und der Blutgefäße ( Arterienver -
kalkung ! ) , der Leber und der Nieren , vor allem
aber deS Zentralnervensystems , des Gehirns .
Mindestens ein Viertel aller Geisteskrankheiten
ist unmittelbar oder mittelbar alkoholistischen
Ursprungs : bei der Entstehung der Epilepsie
und der allgemeinen Nervenschwäche lNeurafthe -
nie ) spielen die alkoholischen Getränke eine her -
vorragende ursächliche Rolle , dann aber auch
— als disponierendes Moment — bei der Tu -
berkulose und — lals Kuppler !) — bei den Ge -
schlechtSkrankheiten . Die trügerische und ver -
führerische Eigenschaft der geistigen Getränke ,
dem Menschen ein flüchtiges Wohl - und Glücks -
gefühl vorzutäuschen und ihn Sorgen und Kum -
mer für einen kurzen Augenblick vergessen zu
lassen , bedingt ihre größte Gefährlichkeit : das
Streben nach Stimmungserhöhung und Kum -
merbetäubung führt — bei der Flüchtigkeit die -
ser Wirkung und der damit verbundenen Wil -
lensunteriochung — zwangsläufig zum un -
widerstehlichen Dauerbedürfnis nach Rausch -
geträuken und zur sklavischen Abhängigkeit von
diesen : zur Trunksucht . Diese bedeutet für den
von ihr Befallenen seine Auslöschung als voll -
wertiges Mitglied der menschlichen Gemein -
schaft , die Vernichtung seiner seelischen , seiner
sittlichen Persönlichkeit . Trunksucht und Voll -
truukenheit ist durchaus nicht dasselbe : es gibt
Trinker , die fast nie betrunken im landläufigen
Sinne sind . Als trunksüchtig zu bezeichnen ist ,
wer in stets wiederkehrenden und immer kürzer
werdenden Zeitabschnitten das für ihn unab -
weisbar zwingende Bedürfnis hat , geistige Ge -
tränke zu sich zu nehmen , um überhaupt nur
für den Augenblick sich körperlich und geistig be-
tätigen zu können . Leicht ermessen läßt sich frei -
lich , welche Art von Betätigung dabei heraus -
kommtl Der Trinker ist in erster Linie gekenn -
zeichnet durch seine moralische Abstumpfung ,
seine Gemütsveröduug , vor allem aber durch die
Willenslähmung , der er unterliegt . Die Kennt -
nis des Trinkercharakters und des typischen
Trinkersamilieuclends ist für den Lehrer wich'
tig , da er nur dann der oft schwer verstehbaren

biet des SumorS . Auch wirkungsvolle Chorlieder ver -
schönten den Abend , der den Teilnehmern überaus
genußreiche Stunden bot .

Der Vtirgcrverein der Oststadt E .B . hielt unlängst
seine ordentliche Generalversammlung ab . Dem vom
1. Vorsitzenden . Kausmann Ludwig B ü h l e r , bekannt
gegebenen Geschäftsbericht war zu entnehmen , dah un
verflossenen Fahre viel Arbeit im Interesse der Lst -
stadt geleistet wurde , aber nicht alle Wünsche ersüllt
werden konnten . Vieles bleibt noch zu tun . und es
gilt , die Augen ossen zu halten , damit der Oststadt die
gleiche Fürsorge zuteil wird , wie anderen Stadtteilen .
Das von Architekt Dr .- Jng . Richard Fuchs ausgearbei -
tete Projekt über den Ausbau von Gottesauc wurde
durchgesprochen und soll zu gegebener Zeit weiter ver -
folgt werden . Der vom Kassier verlelene Kassenbericht
ergab ein ersreuliches Bild . Die von den Kassenprü -
fern vorgenommene Revision gab zu Beanstandungen
keinerlei Veranlassung , so daß dem Gcsamlvorstand
Entlastung erteilt werden konnte . An Stelle ausgeschie¬
dener Vorstandsmitglieder wurden die Herren Schmith ,
Eilenbahninsvektor , zum 2 . Vorsitzenden , Karl Schäfer ,
Oberwerkmeister , und August Ernst , Kaufmann , zu
Beisitzern gewäHlt . Mit dem Wunsch « auf eine weitere
gedeihliche Entwicklung der Oststadt und der Mahnung
an die Mitglieder , treu zusammenzustehen , schloß der
Vorsitzende die anregend verlaufene Versammlung .

Veranstaltungen .
gesthallekouzerte . Es sei nochmals auf das am Sonn -

tag . nachmittags um 4 Uhr , in der Kesthalle stattfin¬
dende Konzert der Kapelle der Bereinigung Badischcr
Polizeimusiker , unter Leitung von Obermusikmeister
I . Heilig , aufmerkkam gemacht . Das Programm
ist sehr vielseitig und dürste jedermanns Geschmack
zufriedenstellen .

Sport,Spiel
Handball .

greismeisterschast im Karlsruher Turn « « « , Trotz
zeitweise ! sehr ungünstiger Witterung konnte die Vor -
runde der Kreisendsviele reibungslos durchgeführt
werden . Der Vertreter der Meifterklasse unseres
GaueS , T . u . Sp .B . Polizei Rastatt L hat mit nur
einem Verlustvunkt die Führung vor der Tgd . Heitel -

Eigenart des Trinkerkindes gerecht werden
kann . _ , . , .. . .

Verheerend sind die Erbschaden , die der
Alkohol unserem Nachwuchs anrichtet . Vielfache
Statistiken erhärten , daß der weitaus größte
Teil der Nachkommenschaft von Trinkern nicht
lebensfähig oder körperlich und seelisch degene -
riert ist . Unmittelbare Alkoholschaden m Geitalt
der eingangs erwähnten Krankheiten finden sich
bei Kindern naturgemäß verhältnismäßig icl -
ren . hingegen macht sich aber ■— beiondcrsbeua
Schulkinde uud hier wieder bei den Schülern
der höheren Klassen in zunehmendem Grade —

die hemmende Wirkung des vereinzelten oder
regelmäßigen Alkoholgcnusses auf die korper -

liche und geistige Leistungsfähigkeit in ganz un -

zweideutiger Weise geltend , wie sich dies sowohl
durch die Schulstatistik wie durch das phystolo -

gische und psychologische Experiment einwand -
frei erweist . Dasselbe zeigt sich aus siittlichem
Gebiete . , , .

In demselben Ausmaße , wie der Alkohol den
Menschen , den Kulturträger , körperlich und see-
lisch zu zerstören vermag , ist er auch ein un -
heilvollcr Vernichter von Kulturgütern , mate -
riellen wie ideellen . Und das Gute , das den
alkoholischen Getränken nachgerühmt wird , ist
bis auf einen verschwindend kleinen Rest teils
falsche Illusion , teils irreleitende Tendenz .

Die Jugend muß wissen und darum mutz es
die Schule lehren , daß der Alkohol einer der
größten u . gefährlichsten Feinde unseres Volks -
wohles ist : Gesetzgebung und Schule hüben die
Forderung nach alkoholfreier Jugenderziehung
zu erfüllen . Aus den Schulbüchern sollte die
Alkoholdichtung grundsätzlich verbannt werden .
An ihrer Stelle gehört möglichst viel Kampf -
Material gegen den Alkohol in sie , überhaupt in
den Schulunterricht hinein . Dabei kann jeder

. - iveig Träaer der Aufklärungsarbeit
sein . Daneben und darüber muß das lebendige
Beispiel des Lehrers stehen . Begünstigung und
Förderung eines vernünftigen Jugeudsportes ,
des Jugeudwanderns und des Jugendherberge -
wefens auf der Grundlage bedingungsloser
Alkoholsreiheit sind weitere wichtige Ausgaben
der Schule , wobei deren engstes Zusammen -
arbeiten mit der organisierten Nüchternheits -
bewegung dringendes Erfordernis ist . Auf -
» ahme der Unterweisung in gärungssreier
Früchteverwertung in den Lehrplan der Fort -
bildungsklassen für Mädchen wäre sehr zu emp -
fehlen . Ueberhaupt , je mehr Sinn für Häus -
lichkeit und je mehr praktische Hausfrauentüch -
tigkeit den Mädchen von der Schule mitgegeben
wird , desto mehr Trinkerelend wird verhütet .

Ganz allgemein muß von der Schule gefordert
werden Emporführung der Jugend vom Reiz -
und SensationSbedürfnis zum Schönheits - und
Erhebungsbedürfnis , vom Kinosinn zum Kunst -
sinn , von der Aeußerlichkeit zur Verinner -
lichnng . Dieser Aufgabe dient mit in aller -
erster Linie der Kampf gegen den Alkohol , der
umso mehr nottut , als nach dem Londoner Ab -
kommen sich vom Jahre 1020 an die Quote un -
serer jährliche :, Reparationslasten nach dem
sog. „Wohlstandsindex " richtet , der sich der
Hauptsache nach aus unseren Jahresausgaben
für alkoholische Getränke lu . Tabak ) berechnet !

berg I . Sehr ehrenvoll schnitt der Gaumeister gegen
Tg . Rheinau , einem hartnäckigen und spielstarken Geg¬
ner . ab . Nach überlegenem Spiel der Rheinauer , das
durch einen Torerfolg deutlich zum Ausdruck gebracht
wurde , in der ziveiten Halbzeit einen 4 : 1-Sieg her -
aus zu holen , beweist die überlegene Technik und Ener -
gie Rastatts . Weniger aussichtsreich hat bisher der
Vertreter der ^ -Klasse , Karlsruher Männertuniver -
ein II . , abgeschnitten . Das bei ungünstiger Witterung
ausgetragen « Spiel gegen Tv . Jahu -Ostersheim sah
nach gleichwertigem , teilweise sogar überlegenem Spiel
der Karlsruher Mannschaft den Vertreter des Neckar -
turngaueS mit 1 : 0 als glücklichen Sieger , so das, erst
das Rückspiel in Oftersheim endgültigen Ausschlub
über die Meisterschaft der Gruppe A geben wird . Ter
Meister dieser Gruppe trifft sich dann im Schlukspiel
um die Kreismeisterschaft der ^ .-Klaffe mit dem Mei -
fter der Gruppe B lSüdbadenl . Infolge des bisherigen
schlechten Wetters hat die Kreisspielleitung die Aus -
tragung der KreiSendspiele für die Jugendklasse ver -
schoben . Die Fugendmannschaften unseres Gaues wer -
den dabei durch die spielstarke I . Jugendmannschast deS
Karlsruher Turnnereins 1840 vertreten sein . Hg .

Athletik .
Neue deutsche Rekorde . Einige süddeutsche Schwer -

athleten haben in München prächtige Leistungen im
Gewichtheben vollbracht und drei neue deutsche Rekorde
aufgestellt . To brachte es der Bantamgewichtler M ü l-
l e r - Nürnberg im beidarmigen Stoßen aus nicht
weniger als 199 Psund 200 Gramm . Der Federgewicht¬
ler F ri ed r i ch s - Nürnberg verbesserte den deutschen
Rekord im einarmigen Stoßen aus 164 Pfund und in
der leichten Mittelgewlchtsklasse war Bunz - Angs -
bürg in derselben Hebung mit der neuen Rckordlei -
stung von 189 Pfund 200 Gramm erfolgreich .

Autosport .
ZI Meldungen zur Targa Florio . Zu dem am 8 Mai

auf der klassischen Rundstreck « von Madonie auf der
Insel Sizilien stattfindenden Automobil - Rennen um
die Targa Florio über 423 Kilometer ( vier Runden
4 108 Kilometer ) liegen bisher 21 Unterschriften aus
Deutschland , Italien , Frankreich , England und
Oesterreich vor . Die französische Marke Peugeot
und die deutsche ssirma Mercedes marschieren mit
je vier Wagen auf . Am Steuer ler Mercedes werden
u . a . Graf M a f e t t i und der vorjährige Sieger
Werner zu finden sein . Peugeot hat bisher Boillot ,

Wagner und d ' Auvergn « als Führer namhaft gemacht .
Frankreich ist weiterhin durch zwei D el agc lDivo .
Benoist ) und drei Bugatti (de Wiseasa , Consta »»«

itni Friederick ) vertreten . Aus England nehmen zwei
Sunbeam lSegraeve . Conelli ) . ° us Oewrre .ch drei

Stevr <u . a . Rützler » und aus ber Tschechoslowakei
drei Tartra - Wagen an dem Rennen teil . Merkwür -

diaer Weise hat bisher noch kein« einige der großen
italienischen Firmen gemeldet , dock wird erwägt , daß
besonders Fiat und Alfa Romeo sich nicht fernhalten
werden . — In Verbindung mit der Targa Florio
kommt zum letzten Male das Rennen um die Covva
Florio zum Austrag , das noch eine Runde wemr ,
also über 540 Kilometer sührt . Hier sind nur die Sie -

aer der sieben bisher ausgefahrenen Rennen ihn oen
Sonderpreis , nämlich die Marken Jtala , .Jwt .a Fra -

schini , Fiat . Nazzaro , Ballot . Peugeot und Mercedes
ftartberechtigt . Von den fünf erstgenannten Finnen
liegen noch keine Anmeldungen vor . Falls auch rem «
mehr einlaufen — was iedoch kaum anzunehmen LH-
wird das Rennen um die Covva Florio zu einem
Duell Mercedes — Peugeot oder besser ge-
lagt zu einem Kamps Frankreich — Deutschland .

Was untere Seiet wiffen wollen♦
A . L . i« L . Die in Ihrer Anfrage vom 28. geschil¬

derten Verhältnisse liegen in ber Tat so , wie Sie schrei-
ben . Zu machen ist in diesem Fall praktisch gar nichts .
Di « von Ihnen vorgeschlagene Teilung der Gehalts -
Zahlung kann nur im Einverständnis mit dem Arbeit -
» ehmer erfolgen .

M . L . hier . Ja , die betreffenden Kosten sind psänd -
^

Chauffeur . Wenden Sie sich an Chr . Dalhofer , liier .
Degenfeldstraße 7. und verlanaen Sie Prospekte . TÜch-
tige Chauffeure sind in Fachschriften stets gesucht .

H . H . SS . Die berühmte chinesische Mauer mit ihren
verschiedenen Windungen ist weit über 3000 Kilometer
lang , sie ist 25 Fuß dick a .t den untersten Stellen und
15 Fuß breit in ihrem oberen Verlauf . Die Höhe der
Mauer schwankt zwischen 15—80 Fuß . Die Mauer
wird jetzt abgetragen , ihre Ziegel und Steine sollen zu
Bauzwecken Verwendung finden . Es wird aber noch
lange Zeit dauern , bevor dieses ungeheuere Bauwerk

ganz verschwunden ist.
Nriedenssrennde

" : Die erste FriedenSsreunde -Ver -
einianna , mit dem Zweck, zukünftig « Kriege abzuschas .

fen . wurde 1816 in England gegründet .

P E i K ' Da irren Sie sich ! Die große ägovtische
Wüste bat

'
ein - ebenso bakterienfreie Luft , wie die ossen«

See , die Polargegendcn und das Hochgebirge .

Vom Wetter
Wetternackrichtendienfi der Bab ^cken Landes ,

Wetterwarte Karlsruhe .
Freitag , den 27. März 1925.

7 bczw 8 Uhi »ritv .

Badische Meldungen .

Höhe
über
im

£ a

i !

«
« 5

Temperatur
C

Wind

• a

r 6
i !

i
Ii

Rich¬
tung

Stärke

Königs«ul 568 751 .7 2 7 2 Stille
Karlsruhe 120 751 .6 5 10 5 SW leicht
Baden . 218 — — — — — —

St .Blasieii 780 2 6 0 Stille —

Feldberg ' 1292 641.4 3 - 1 Stille

Wet-
ter

« f.

Nctjslr.

beb
Nebel

8
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Auherbadische Meldungen .

Luswruck
i . Heeres -

Niveau
Innpe -
rawr Wind Stürke Wetter

Zugspitze * . 492.0 —8 Stille oedecki
Berlin . 752 .7 7 NO ieichi . « «deckt
Hamburg . 756 .2 8 NO irtich Nebel
Spitzbergen 750.6 —7 NO schwach bedeckt
Stockholm 765 .1 - 2 NO letchi wolkig
SkudeneS . 766 .0 1 SSO letrti ' wölken !
Kopenhagen 760.4 2 ONO mähig oedecki
Crovdon

«London » 761 .6 3 NNO m ätzig bedeckt
Brüsiel . . . — — — — —

Paris . . 751 .4 5 NNO Irisch wolkig
Zürich . . 758 .9 4 S letchi bedeckt
Gens . . . . 758.8 4 SW teich. bedeckt
Lugano 755 .0 5 N sehr eicht Regen
Genua . — — — —
'
Venedig 754 .5 9 O telcki bedeckt
Rom . 758 .8 11 S schwach oedecki
Madrid 754 .0 7 SW letchi bedeckt
Wien . . 754.8 - 0 SSW leicht Nebel
Budapest 756.2 9 Stille — halbbed .
Warschau 757 .1 3 OSO leicht bedeckt
Algier . 759 .1 9 SSW leicht bedeckt

* Lustdruck örtlich .
*

Die Wetterlage hat sich wenig verändert . In
dem ausgedehnten Tiefdruckgebiet über Mittel »
europa dauert öas trübe Wetter fort, ' stellen -
weife fällt unter dem Einfluß lokaler Druck -
störungen geringer Regen . Baden hatte meist
bewölktes , aber trockenes Wetter : die Tempera -
turen stnid im Gebirge etwas gestiegen und lie -
gen auch auf dem Hochschwarzwald nur wenig
unter dem Gefrierpunkt . — Das trübe Wetter
mit nur geringer Neigung zu Niederschlag
dauert noch fort .

WctteranSsichten für Samstag , den 28 März :
Meist bewölkt , doch nur unerhebliche Nieder --
schlüge, Temperatur wenig verändert .

Wasserstand.
_ . . 27. Mär , 26. Mär ,

Sch « tterins « l . 0,32 in 0.88 m
ftcÖI 1.50 m 1.48 m
Maro « . . . . 3.17 in 8 .17 m

„ . . . . — m mittags 12 Uhr 3.18 m
- m abends 6 Uhr 3.18 m

Mannheim . . 2.20 m 2.28 vi
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Geschäftslage in den

Vereinigisn Staaten .
Von Francis H . Sassen ,

Vizepräsident der „Guaranty Trust Company ",
Neuyork .

Der geschäftliche Fortschritt in den Vereinig -
ten Staaten war trotz der bemerkenswerten Auf -
märtsbewegung im vorigen Sommer in den ver -
aangenen Wochen doch nicht so stark , wie die
Optimisten gehofft hatten, ' man kann im Augen -
blick sogar von einer merklichen Pause in
der Bewegung am Kaufmarkt sprechen ,
welche die ersten zwei Monate nach der Präsi -
dentenwahl gekennzeichnet hatte . Doch bleiben
immer noch genügend Gründe für die Annahme ,
daß 1925 im allgemeinen ein gutes Geschäftsjahr
werden wird , wenn es vielleicht auch mancherlei
allzu kühne Hoffnungen nicht ganz verwirklichen
wird . In Geschäftskreisen neigt man dabei stark
zu der Ansicht , das ; die augenblickliche Produk -
tionstätigkeit in dieser Stärke sich nicht lange
wird halten können . Die optimistischere Ansicht ,
daß der Umfang des Geschäfts sich noch eine Zeit -
lang weiter ausdehnen werde , stützt sich darauf ,
dah zwischen den Grundbedingungen von heute
und von vor einem Jahr wesentliche Unterschiede
bestehen : die gegenwärtige Verteilung der
Kaufkraft , der Stand der Geldmärkte und die
politische Lage im In - und Ausland scheinen
diesen Optimisten eine wettere Ausdehnung zu
begünstigen .

ES bestehen aber nach wie vor noch viele Un¬
regelmäßigkeiten im Geschäftsleben . In einigen
wichtigen Industrien sind die Preise der fertigen
Waren noch nicht in Einklang gebracht mit den
Material - und Herstellungskosten . Diese einzel¬
nen schwachen Punkte hindern den allgemeinen
geschäftlichen Aufschwung sehr stark . Angesichts
der ausgesprochenen Wiederbelebung seit der
Mitte des vorigen Jahres erscheint es richtiger ,
gesunde Verhältnisse dadurch zu schaffen , dafi
man die noch im Rückstand begriffenen Indu¬
strie -Zweige auf den Stand der besser florieren -
den bringt , anstatt diejenigen Industrien , die be-
reits zur vollsten Zufriedenheit arbeiten , noch
mehr anzuregen . Die Reduzierung der Waren -
Vorräte , die ans verschiedenen Gründen un -
gebührend angewachsen waren , hat in den letz-
ten Monaten beträchtliche Fortschritte gemacht ?
so hat die allmähliche Konsumierung der über -
mäßigen Vorräte in der Kupfer - , der Kohlen -,
der Petroleum - und der Leder -Industrie dazu
gedient , eine festere Basis sür die weitere Tätig -
keit zu schaffen . Diese natürliche Anpassung an
die augenblickliche Marktlage ist ein günstiges
Anzeichen der industriellen Situation .

Die Stahlindustrie arbeitet mit einer
Durchfchnittsproduktion , die beinahe die mögliche
Höchstleistung erreicht, ' zu Beginn des Monats
wurde jedoch von einem gewissen Rückgang der
Bestellungen berichtet . Im Januar war die
tägliche Durchschnitts -Produktton sowohl von
Roheisen wie von Fluß -Stahl etwa 13 Prozent
gröber als im Dezember , und erreichte nahezu
die Höchstproduktion vom März des vergange -
nen JahreS . Die Tätigkeit in der Banindu »
strie war im Januar etwas schwächer als im
Vorjahre, ' die Dispositionen der Bauunterneh -
mer deuten ans das Herannahen eines leichten
Rückganges , aber nicht einer wirklichen Depres -
sion . Der fortgesetzte Rückgang in der Petro¬
leum - P r o d u k ti o n hat die Marktlage von
Rohöl , und Fertigprodukten wesentlich ver -
ändert ? es bleibt abzuwarten , ob die anziehen -
den Preise die Produktion wieder so anregen
werde » , daß dadurch die Verminderung der
Rohölvorräte wieder ausgeglichen wird .

Der Frachtverkehr bezifferte sich in den
ersten sechs Wochen dieses Jahres auf 5 379 '287
Waggons und übertraf damit alle bisherigen
Zahlen, - die Zunahme gegenüber dem Vorjahre
beträgt 3,1 Prozent . Die Betriebs - Einnahmen
der Eisenbahnen I. Klasse haben im Jahre 1924
' ich auf 987 133 650 Dollar belaufen , das waren
rund 3,'̂ Millionen Dollar mehr als im Jahre
1923, trotzdem die Bruttoeinnahme niedriger
war . Diese Einnahmen stellen nach dem Ueber -
schlag der Eisenbahnen eine Gewinnquote von
4,35 Prozent auf die Investierungen dar , gegen
4,49 Prozent in, Jahr 1923 ; die Prob - schätzungen
der zwischenstaatlich » Handelskommission ver¬
anschlagen die Quote für 1924 sogar auf 5 Pro -
zcnt . Der niedrigere Gewinn im Vergleich zn
1923 erklärt sich aus den erhöhten Kapital -
Investierungen , die vorgenommen werden muß -
ten , um die Bedürfnisse des wachsenden Ver -
lehrS zu befriedigen .

Trotz all dieser nicht ungünstigen Anzeichen
tritt in der allgemein recht vorsichtig geworde -
nen Kaufpolitik immer noch eine ziemlich deut -
liche Neigung zutage , große Risiken zu vermei -
den . Parallel mit dieser stabilisierenden Ten -
denz läuft die Erwartung einher , daß die grö -
ßere Kaufkraft der Farmer sich auf den Waren -
Märkten mehr und mehr fühlbar machen wird .

Wirtschaftliche Rundschau .
Freigabe der Edelsteineinsuhr . Ab 1 . Mai

1925 ist die Einfuhr von Edelsteinen , Halbedel -
steinen usw . nach Nr . 235 des Warenverzeichnis -
ses freigegeben . lEig . Drahtmeld .)

Weiterer leichter Rückgang des Großhandels -
Index Die auf den Stichtag des 25. Mär ? be-
rechnete Großhandels -Jndexziffer des Statisti -
schen ReichsamtS ist gegenüber dem Stande vom
18. März ( 133,2) um 0,2 v . H . auf 132,9 zurück -
gegangen . Von den Hauptgruppen haben die
Lebensmittel von 120,9 auf 129,6 und die Indu -
striestoffe von 139,4 auf 139,1, also um 0,2 v . H.
nachgegeben .

Die Umstellung der Deutschen Werke AG .
iEig . Drahtmeld . t Die am Freitag stattgefun «
dene G .-V . nahm , fast wider Erwarten , einen
sehr kurzen und rphigen Verlauf . Eine Erörte -
rung über die Vorgänge , die zu dem bekannten
Umstellungsprogramm geführt haben , fand sei-
tens der Aktionäre überhaupt nicht statt . Reichs -
schatzminister a . D . Albert gab einen knrzen
Ueberblick über die Gründe der Beschlüsse vom
27. Februar . Er erwähnte die Ablehnung der
Hergabe weiterer Mittel durch den Hauptaktio -

när , das Reich . Bezüglich des AAtomobilbau -
programmes sei zu sagen , daß es nicht Auf -
gäbe der öffentlichen Hand sei , mit
der Privaiin du strie in Wettbewerb
zu treten , cs sollen nur lediglich die Ersül -
lung übernommener Aufträge durchgeführt , nicht
aber darüber hinausgegangen werden . Die er -
forderlichen Mittel für das neue Arbeitspro -
gramm bezeichnete der Vorsitzende als gesichert .
Das öffentliche Vertrauen kehre allmählich zu -
rück und die schwierigste Lage werde allmählich
überwunden . Zu den öffentlichen Erörterungen
über den Verbleib der Barmittel und
d r Substanz der Gesellschaft erklärte er , daß
die Werke im ganzen nur 63 Mill . Rm . in Gold
umgerechnet erhalten hatten , wovon sie 65 Mill .
dem Reiche wieder zurückzahlen mußten für die
Uebernahme der Anlagen . Sie waren also vom
Anfang an finanziell ungenügend ausgestattet .
Die übernommenen Vorräte und Materialien
waren nur zum Teil verwendbar . Auch waren
die Werke durch die Zerstörungsmannahmen und
fremde Ueberwachungen in ihrer Tätigkeit ein -
geengt , fodaß sie hinter der Privatindustrie zu -
rückstehen mußten . Was den angebliche ^ Sub -
stanzverlust betreffe , so liege cs auf der Hand ,
daß die Aktiven nicht mit dem seinerzeitigen Er -
werbsvreis , sondern mit dem gegenwärtigen
RentabilitätSwert eingesetzt werden müßten und
daher entsprechend niedriger erscheinen . Vor -
banden sei die Substanz selbstverständlich noch.
ES sei auch nicht richtig , daß die Werke keine
Steuern bezahlen könnten . Die Umstellung nach
dem neuen Programm hoffe man in Ruhe durch -''ircn u » d abwickeln zu können . Die Versamm -
. ; :tg genehmigte hierauf einstimmig die Bilanz ,
wonach der Reingewinn von 361000 Rm . vor¬
getragen wird . Im Geschäftsbericht wird noch
über einen günstigen Auftragsbestand
und gnte technische Erfolge berichtet . Auf den
Werften wurden 6650 Tonnen Schiffsraum ab -
geliefert und 37 500 Tonnen auf Stapel gelegt .

Die Auswertung der K - Sckiatzanweisungen .An der gestrigen Berliner Börse erlitten K-
^ chatzanweisungen einen Kurssturz , weil sie in
dem Gesetzentwurf über die Aufwertung nicht
genannt seien . Demgegenüber ist darauf hinzu -
weisen , daß auch für die im Entfchädigunasver -
fahren für Kriegsschulden ausgegebenen Schatz -
anWeisungen des Reiches nach § 5 des Gesetz -
enuvurfes Anleiheablösunasschuldscheine im Be -
iriise pit 5 /» ihres Goldwertes zu gewähren
ist . Die Beträge , die dabei herauskommen , sind
allerdings gegenüber dem Tageskurs äußerst be¬
neiden . Der Goldwert der SchatzanweisungenK von 1923 ist nämlich auf Grund eines Dollar -
Mittelkurses von 1323 359 Mark , der für K-
Schatzanweisungen von 1924 ans Grund eines
Dollarmittelkurfes von 9 865 644 414 Mark zu be-
stimmen . Eine Million Papiermark K - Schätze
von 1923 stellen also nach dieser Berechnungs -
weise einen Geldwert von ca . 0 .55 Dollar , d . i .ca . 2 .31 Gm . dar , sodaß bei einer Auswertung
von 5 Prozent nur etwa 11 RcichSvfennig an
Ablösungsschuldscheinen gewährt werden , wah¬
rend die Börse Sie K - Schätze 1923 noch mit 1 .68
Rm . für 1 Mill . bewertet hat . Da jedoch nach 8 5
ein Anspruch aus Ablösung nur besteht , wenn der
zu gewährende Betrag mindestens 50 Rm . aus -
macht , fallen alle Besitzer durch , die einen Betrag
von weniger als ca . 450 Mill . K-Schätze 23 in
Vanden haben , vorausgesetzt , daß sie sich nicht zu
Blocks zusammenschließen . Bei den K -Schäven
- 4 errechnet sich eine Ablösungssumme von un -
gefähr 2 Reichspfennig für 1 Milliarde Pm .

Ausgeschlossen von den , Umtausch ,d . h. von einer Aufwertung , find die Zwangs -
anleihe von 1922. die unverzinslichen Schatz -
anweifungen des Deutschen Reiches , mit Aus -
nähme der oben genannten , die Reichskassen -
und DarlchenSkassenscheinen . 8 7 bestimmt näm -
lich , daß für Zwangsanleihe nur Forderungen
in Hohe ihres Nennwertes bestehen , d . h . prak -
tisch , daß sie annulliert sind .

»lmerika -Anl - ihe der Deutsch -Luxemburger Ber «°
wrrfö - und viitte « - A .G ., Bochnm . Wie verlautet
verhandelt die Gesellschaft in Neuyork wcaen der
Aufnahme einer Anleihe im Beira «, von 15 Mill
Reichsmark . Die Verhandlunacn sollen vor dem Ab .
schlug stehen . Nähere Einzelheiten waren bisher noch
nicht zu erfahren .

Das deutsche Sinflihrkontinaent sür italienisch «
Automobile . Ueber die Höhe des Koniinnciites für
die Einfuhr italienischer Automobile nach Deutschland
haben S?erhandlunaen zwischen der deutschen und der
italienischen A u t o in o l> i I « n d n st t i e siattaefun .
den . die zn dem Eraebniö aeftihrt haben , daß man sich
aus eine Einsuhrzisfer von 60 italienischen Manen
pro Monat aeeiniat hat . Es kann anaenommen wer -
den , daß sowohl die deutsche wie die italienische Re -
aiernnn diesen Borichlaa der beteiliaien Industrien
in die offiziellen Abmachnnacn übernehmen werden .
DaS bedeutet schon ein weitaehende ^ Entaeaenkom -
n :en von deutscher Seite , da diese Ziffer die letztjSH «
rige Einfuhr um etwa 70 Prozent überstetat .

ttinsaiiftreicher nener Nauauftraa der ssirma Solz -
mann A .G . in Frankfurt a . M . Die Firma Philipp
Solzmann A .G . hat seitens der Banque de credit
nationale für Slechnnnn der türkischen Neaiernna
einen Anstraa zum Ran einer Eisenbahn zwischen der
Kupfermine Arqhana - Maden im Bilaset Diabekir
und der Baadadbahn erhalten . Die Strecke beträat
etwa 210 Kilonieter nnd wird im Laufe von \ *A bis
2 Jahren fertigacstellt werden . Mit der Ausbeute
der Kupfermine ist eine Kommission unter Fiihrnna
der Deutschen Bank beauftraat . Dieser Kommission
aehören serner an : Die Metallaesellschaft ,
die als Hachfirma besonder « erwünscht erscheint , und
die Firma A r o n Hirsch u . Sohn in Berlin ,
lieber die Bcteilianna der Otavi - Minenocsellsckast
schweben noch Verhandlnnflcn . Die errichtete Gesell -
schaft Societe anonyme Cnivre d 'Arcana verkliat über
ein Aktienkapital von 3 Mill . türkischen Psnnd , wo -
von die deutsche Konnnission 50 v . H . übernimmt .
Schon während de» Krieae ? hatte sich die ^ raiiksurter
i^ irma Beer Sonihesmer an der AuSbeuiuna dieser
Kupfermine direkt beteiligt , ihren Besitz aber wieder
abgestoßen .

KSln - Neuelsener Nergwerksverein Essen -Altenefieu .
In der G .-V . wurde der Bericht für 1023/24 und die
Bilanz aeaen den Widerspruch eines Aktionärs , der
«587 Stimmen vertrat , nenchmini . -vieraeacn wurde
Protest zu Protokoll erhoben , (veqcn die «yencbmi -
nuna der Reichsmarf - ErSssniinasbilanz machten zwei
Aktionäre mit 10 207 Stimmen Widerspruch geltend .
Ein Aktionär wandte sich acaen die Umstell » » !' de?
Aktienkapitals von 10 : « nnd beantraate eine solche
im Verhältnis von 10 : 8, anacsichi ? der außerordent -
lich wertvolle » Substanz der Gesellschaft . Tie Per -

waltun « erklärte , daß infolge der schlechten Verhält -
nisse im Bergbau kein günstigeres Umstcllnngsvcr -
hältnis möglich sei .

Münchner Exportmalzsabrik . Die Verwaltung be-
antragt in der für 20. April einberufenen a .o . G . -V .
Vorlage der Reichsmark -Eröffnungsbilanz , wobei
eine Umstellung des 1 Mill . Pm . betragenden Aktien -
kapitals auf 1 Mill . Rm ., also keine Herab -
setzung , vorgenommen werden soll .

Anglo -Eontinentale svorm . Lhlend » rss 'fche > Guano -
Werke in Hamburg nnd Düsseldorf . Die Gesellschaft
schlägt eine Dividende von 7 Prozent vor .

Weitere Ausdehnung des Nosenberg - Konzerns in
Nnmänien . Der Holz - Konzern Rosenberg , dem von
den wichtigsten Gesellschaften die „Foresta "

, die
„Sjlvka " nnd die „ Goch " angehören , hat nnnmehr
seinen Mächtebereich weiter ausgedehnt . Wie man
seht erfährt , ist es ihm gelungen , auch die „Cntna "
und „Ccahlaul " auszukaufen . Damit hat er die Füh -
rnng in der rumänischen Holzindustrie eingenommen .
An dem Konzern ist anch da ? deutsche Kapital stark
beteiligt .

Baaken

Bank - Aktiengesellschaft Guyenzetler . Zürich . Der
Bruttogewinn für 1024 beträgt 1 MS 80« Fr ., wovon
allein « 25 518 Fr . ans das Wertschriftenkouto entfal -
len . Der Nein gewinn bleibt mit 688 351 Fr .
um ca . 300 000 ftr . hinter dem voriährigen zurück .
Die Dividende wird in der Höhe der Vorjahre
mit 8 Prozent ausgeschüttet . Der Bericht enthält ans -
führliche Mitteilungen über die Beteiligungen der
Gesellschaft nnd namentlich über den Znsammenbruch
des Becker -Konzernß .

Diökonterhöhnnq in der Tschechoslowakei . Ter
Bankausschuß beim tschechischen Finanzministerium
beschloß , die Diskontsätze von Wechseln und Wert -
papieren von a ans 7 Prozent zn erhöhen . Die bis -
herigen Lombards,itze bleiben unverändert .

Marlis .
Zkrliner Produkienmarkt vom 27 . März .

sFuukspruch .) Die Abflauung der amcrikani ' chcn
Märkte beeinflußte die Preisgestaltung am hie -
sigen Getreidemarkt verhältnismäßig wenig .
DeckungSbegehr stützte die Mai -Notierung für
Weizen , die Notierungen für Jfani waren aller¬
dings etwaS niedriger . Namentlich aber ver -
hinderte die Knappheit des Inlandsangebotes
einen stärkeren Preisrückgang , was besonders
auch für öaS Rogaengefchäft gilt . Mehl wurde
ivenig nmgefetzt . Hafer behauptete sich Sei ge-
ringcm Fnlailidsangcbot . Gerste war still , für
Futtermittel zeigte sich wenig Interesse .

Drahtmeld .) Elek -Berlin . 27 . März . lEig .
trolntkupfer 132 .75.

Pforzheimer Edelmetallprcise vom 27. März . Wold
2817—2822, Silber 03.50—04, Platin 15.50—15.90.

b . Pfälzische Wcinversteigcrnnge » . Bad Dürk -
heim , 20 . März . Im Verein der Naturweinver «
steigercr der Nheinpsalz hielten heute die Weingüter
Karl Hitz - Rittcr , Stnmpf - Kitz nnd Gebrüder Bart
eine Weinversteigerung ab . F i tz - R i t t e r brachten
zum AnSgebot 8 Stück und 3 Halbstück 1022er Weiß -
weine , sowie 800 Flaschen 1021er Flaschenweine . ES
kosteten pro 1000 Liter bezw . Flasche : 1 922er
Weißweine : Dürkheimer Abtssrolmhof 910 M,
Dürkheimer Forstberg 860 M , Dürkheimer Forst
1240 M, Dürkheimer Hochbenn Riesling 900 M , Dürk¬
heimer Spielbcrg 1000 M . Dürkheimer Abisfrohnhof
1020 M , Dürkheimer Forst 1700 M , Dürk -
hcimcr Schenkcnböhl 1200 Ji , Dürkheimer Mi¬
chelsberg 1300 M, Dürkheimer Michelsberg Riesling
1300 .M. , Ungsteincr Herrenberg 1320 ,(C; 19 21er
Flaschenweine : Dürkheimer Hochbenn 3 .20 Jl ,
Dürkheimer Abtsfrohnhof Gcwttvztrainlner Auslese
7 M . — Stnmps - Fitz brachten znm Ansgebot :
8 Stück und 3 Halbstück 1922er Weißweine . 3 Stück
und 2 Halbstück 1923er Weißweine , sowie 2200 Fla -
schen 1921er Flaschenweine . 1 9 2 2 er Weißweine :
Türkheimer Hochbenn 910 . H, Dürkheimer Hochbenn
900 .Ji , Kallstadter Kobnert 030 M , Künaberg Riesling
950 M , Annaberg Riesling 930 M, Kallstadter Kobuert
1190 M, Dürkheimer Spielberg 1380 M , Annaberg
Riesling 1160 Ji , Annaberg RieZliug 1140 M , Dürk¬
heimer Spielberg Traminer 1820 M -, 19 2 2er :
Annaberg 960 Jl , Dürkheimer Hochbenn 1020 M , Dürk¬
heimer Spielberg 1230 Ji , Annaberg 1110 Ji , Kall -
stadter Kobnert >450 Ji \ 1921er Flaschenweine : Anna¬
berg 2.80 Jl , Kallstadter Kobnert 3.50 .H . — Gebr .
Bart boten aus 12000 Flaschen 1920er Flaschen -
weine : Dürkheimer Letten 1.60 M , Dürkheimer Horst
1.60 Jl , Dürkheimer Steinbern 1.60 M, Dürkheimer
GeierSböhl 1.60 Jl . Dürkheimer Hochmeß 1.80 .H,
Dürkheimer !> rohnhof Riesling 1.90 .M, Unastciner
Herrenberg 3 Jl , Dürkheimer Spielberg Auslese
4.40 Jl , Dürkheimer Steinböhl Gewürztraminer 2 .H ,
Dürkheimer Fenerberg Gewürztraminer 2.50 ,H,
Türkheimer Heidfeld Gewürztraminer 2.50 Jl , Dürk¬
heimer Nonnengarten Gcwürztram . Auslese 4.10 Jl ,
Dürkheimer Michelsbera Auslese 15 M . — Die Fitz -
Ritter ' sche » 1922er Weißweine erzielten Durchschnitt
1150 Jl , die 1921er Flaschenweine Durchschnitt 4 .60 .« ?
zusammen 14 000 A . Die Stumnf - Flaschen 1922er
erbrachten Durchschnitt 1150 die 1023er 1155 M,
die 1921er Flaschenweine 3.15 Jl : zusammen 21 000 .d .
Gebr . Bart 1920er Flaschenweine erbrachten Durch¬
schnitt 4 M : zusammen 17 020 Jl . Gesamterlös
53 300 M .

Rastatter Marktbericht vom 26. März . Der Haupt -
wochen markt war mit Gemüse , Obst und Süd -
srüchten aller Art , sowie mit Butler und Eier besrie -
digend befahren . Das Pfund Landbutter kostete 2 .30
bis 2 .40 . 11, die Tafelbutter 2 .30—2 .60 Jl . die Eier
kostete » 18—15 Psg . — Der Schweine markt war
befahren mit 518 Stück Ferkel - und 76 Länferschwei -
nen . Verkauft wurden Ferkel daß Vaar zu 35—60 ^
» nd die Länfer das Paar zn 80—180 .K. Rückstand
an Ferkeln 190 und an Läusern 45 Stück . Der Ge -
schäftSgang war langsam .

Börsen
Frankfurt , Ai. März . Der nun veröffentlichte

A n f w « r t u n g Sg e s e tz e n t w u r s . der jetzt dem
Reichstag zugehen wird , befriedigte keineswegs die
Erwartungen , die die Börse schon seit einer Reihe
von Tagen z » r Echan trug und die in einer großen
Kauf - und AuswärtSbewegnng zum Ausdruck ge -
langte . Tie Enttäuschung zeigte sich in einen , grö -
Heren Kursrückgang , namentlich für
Kriegsanleihe , während die Pfandbriefe we °
Niger in Mitleidenschaft gezogen wnrden . Die Ver -
stininning war umso größer , alS sich die A » gaöe be -
stätigte , daß auch die Unterscheidung zwischen Alt -
und Neubesitzer » beibehalten werden soll . Die starke
Abgabeueigung für Anleihen , die infolgedessen her -
vortrat , wirkte auch nachhaltig aus die Stimmung
der gesamten Börse ein . Von Anleihen erlitten
5proz , Reichsanleihe einen Rückschlag aus 0,680 . senk -
le » sich dann weiter bis ans 0,670 , un , dann u » ter

Schwankungen leichte Erholung erkennen zu lassen .
Stark gedrückt waren Preuß . Consols : Sparprämien
nnd Schutzgebiete standen unter Angebot . Am Psand -
briesniarkt blieb das Geschäft lebhaft und trng zu -
meist einen erhöhten Charakter . Auch hier zeigten
sich Kursrückgänge von 0,2—0,3 , doch war der Markt
ziemlich gehalten . An den Aktienmärkten waren be-
sonders Montanwerte niedriger . Auch die übrigen
Märkte hatten mit Ausnahme von Bankaktien , dl«
ziemlich fest verkehrten , Kursabschwächungen zu ver -
zeichne » . Auto -, Maschinen - und Znckeraktien ge-
halten .

Der Freiverkehr blieb zunächst nmsatzloS . 0<e«
nannt wurden Api 1,45 , Becker Stahl 1.3 , Becker Kohle
7 .12 . Benz 4 .9 , Brown Boveri 60. Growag 0,115 , Stift *
»ershall 11,5 . Kunstseide 3,4 , Ufa 5 .8.

Im weiteren Verlans erfreute sich der Aktienniarkt
eines etwas regere » Interesses , zumal auf dem An -
leihemarkt die Realisationen sich sortsedten . Das Ar *
tiengeschäst behielt aber seinen kleine » Umfang bei und
nur vereinzelt traten Kuröbesscrungen hervor . Am
Geldniarkt blieb Tagesgeld immer » och etwa ? gesuch. .
obwohl die Abwicklung der Ultimovcrbindlichkeitcn sür
ziemlich gesichert gehalten tvird . Für Monatsgeld
hörte man 10—11 Proz .

Am Devisenmarkt konnte London gegenüber
KabelauSzahlung Neuyork mit 4,78 ' / « eine Sletnlgkcit
anziehen . Ter sranzöstsche Franke » lag gleichfalls
fester mit 90,32 gegen du6 Pfund und 18,87 gegen den
Dollar . Mark nn -vcrändert .

Dav§sen .
w Berlin , 27 . Mära

Buenos - Aires 1 Pas .
Japan 1 Yen .
Kunst .intinopel 1 tlirk . IJ k.
fiOndnn 1 Pk
New - Yorlt 1 D .
liio ile Janeiro 1 Milreis .
Amsterd - Rotterd . 100 G .
Athen 100 Draolim .
lirilssel - Antwero 100 Kr .' ' snr .ie 300 Gnl <i .
Helsinttkors 10O tinn . M
Italien 100 l >irn
Jtiposlavien 100 Dinar
Kopenhagen 100 Kr .
I . isr.ab .-Oporto 100 ßerndo
Oslo ICO Kr .
Pari » 100 Krrs .l ' rac 100 Kr .
Schwei * 100 Fres .
Sotia 100 I .evn
Spanien 100 Pen .

-Gotfcenh JOO Kr .
Rndapest 100 000 K r
Wien 100 Schi Hins

Neuyork , ,
Londou . . .
Paris . . . ,
Brüssel . ,
Italien . , .
Madrid , . ,
Holland . ,
Stockholm .
Oslo
Kopenhagen
Prag . . .
Dentschliuid
Wien
Budapest « « • » < «
Acrntn
Sofia

Geldkurs
M 3.
1 .655
1 .738
2 .184

20 .067
? 1.95
0461

167 41
6 69

21 .41
7Y.7Z

10565
17 085

5 .61
76 F>8

K21
1254
C0 -90
.' 055
59 75

113 05
581

59 045

Goldkurt ?

1 .646
1 -738
2 .185

20 .077
4 .195
0 -461

167 .49
6 .69

21 .58
7980

10 .558
, 7 20
6 .65

76 70
19 975

66 19
22 26
12 .43
80 .94
UPS
59 .7o

11305
93 $59

Zuschlag
far Brief-

kurs
+ 0 004

+ 8 :^
+ 0 .C02
+ 042
+ 002
+ 0 .06
+ 0 .20
+ 0 .04
+ 0 .04
+ o .nz
+ 0 20
+ 0 .04
xm
+ 0 .04
+ 0.20
+ cioi
+ 0 .14
+ 0.28
t 014

Bukarest .

vr Zürich . 27
26. Mära

März
27 Mär*

206 75
139 .75

Warschi, , . ,
Helsincf .«rs
Konstuntiuopel
Athen
Buenos Aires ? I0S

Unverbindliche ausländisch « Markkurse .
Amsterdam . SZ. März : 59.75 Gld .. 26. März :

59 .675 Gld .
Neuiisrk . 25. März : 23.81 Dollar . 26. März :

28 .81 Dollor .
Poris . 27. März . Es wurden heute vormittag

bezahlt für ein englisches Pfund 90.25 Francs ,

Berliner Scfmanfcungskurse
vom 27 März

i% fürlren B. ü
dto . Zoliohl .

4W5 1914 llnp.arn
40/n un-'.' . ^ oldr .
4°/n u . Kronenr
Mazedonier . .
P<ihftntun £bahn
nriltirnore . .

•Kanada . . . .
H ..Amer . Paket
Nordd . Llovd
Herl . Handelte .
Commerzb .Akf.
Harraef . rjank .
Deutsche Hank
Hlskonto r?es .
Dresdner Bank
Mftteld . Cvedit .
Oes *.Kreditakt .
Wfoner Pankv
Hoch um GuEst .
Hudernis . . .
Dtpoh Tvuxftmb .
npls^nkirehen .
Harpen er . .
Klockner werhe
r̂ aurahütte . .
Mannesmann
Oherbedart f .

ArifanslSchluß
27 3 i 26 . ö.

8 .30
m

8 60
975
8 . ' 0

I P
II 501 11 50

4 .10 4 .20
: 41 62 | 42 .62
; 86 87 86 10192 50 I 93 50
! ■- 160 .00' 109 50 1.09 50
11*7 50 1 <8 00
.5 34 25 ' 134 RO
1127 ^ 127 00
114 .75 115 .00
100 QP 100 00

8 87 8 .75
5 .R7 5 «5

81 87 - S1 00
r 2 16 75
72 00 | 72 35
81 75 . 81 .75
138 50 141 .00
58 00 58 "

62 12 63 Wo
10 .62 ! 1100

OberRchl. Ina .
PhGnix . . . .
Rheinstahl . . .
Riebeck Montan
•Salzdetturth
Wcsterepeln
Badfsohe Anilin
Cbem . Oriesh
Dvnamit Nobel
Höchst . Farbw
lihenania . . .
A.-R.-G , . . .
El Lieteruncren
fjlcht nnd Kraft
Feltcn -Gullle .
Lahmeyer . . .
Schuckerf . . .
Siem . ii . Halske
Daimler . . .Karlsruher . .
Kran ß . . . .
Deutsch .:Jsenh
Hirroh -KunfeT
Rheinmefail
Zellst . Waldh
Ph .Holtmann
^ nphanj » . . .
Neu -Guinea . .
Otavi

Schlott
26 8.
1036

S450
103 .00

Antan ^
27 S

M
54 25
102 00 '

22 87 9270
hTW
8 75 1Ö9 00

138 00138 00
5 20 1 5 .25

11 40 1.1 50
100 501 CO 5$

7150
106 25
65 .50
12 40
86 .75

28 20 28 20

72 00

66 37
12 36

Unnofierfe Warte .
Karlsruhe . 27 . März

»titgetellt von Hier & Elena , Karlsruhe , KalserstraBu 209.
AUes zirka in Mitrb pro IUI)«;—

Adler Kali
Api
Bad . Lokomotlwerke
Baldnr
Becker Kohle . . . .
Becker Stahl
Rem
Brown Boveri . . . .
Contfn . Rolasverwertunjr
Deutscht » Lastauto .
Deutsche Petroleum
Germania t ;inolenm
Grindler Zigrarren .
Großkraftw . WQrttemb .
Hansa Lloyd . . . .
Heldburg Voraugs -Akt
Ina^
Itterkmftwerke . . .
Kabel Rheydt . . .. . .
Kammerk irech . . . .
Karstadt
Knarr .
Krücrershall
Landeswirtschaftsstel !e

tflr das Bad . Handwerk
Atelliand Cliem . . . .
»teurer Sprltzmetall .
Monin ^ er Brauerei . .
Offenbur ^ er Spinnerei
Pax , Industrie und

IIandcls -A.-G . . . .

340 ' Petersburger Int . . .
15 0 Rastatter Waggon . .

0 5 Kt»di & Wienenoerger
1 -0 Russenbank . . . .

. 70 Schuvag
130 Bichel

49 Sloman
62 Tabakhandels -A .-G. .

Teichgräber
33 Textil Meyer I

170
Motoren Stuttgai -i

60 Znckerwaren Speck .
! Wertbeatfipdige Anlagen

545 ö"/o Bad . Kohlenw .-AnJ .
14 0 Ö% Mannh .Kohlenw .Anl .

58 7% Sachsische Braun -
180 kohlenw .-Anleihe . .
100 v ■>U/J» Rhein - Main -Donati -

47 ■ Gold -Anleihe
i8 Wo Neckarwerke - Gold -

115 Anleihe
5% Preußische Kali Än -

— I leihe pro 1<H>kc . . .
0 -8 Pf » Sflchslschc Roggen -
0 -8 wert -Anleihe per Ztr .

440 V/n fifldd . Festwertbank - j
300 Obligationen . . .

tj° fo FreiburgerHolzwert -
0 -5 i Anleihe pro Festmeterl
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